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Staatseinnahmen in São Panlo. 
261.120 Kilo Kaffet aus dem Staalo j Strafen bei der Grundsteuei' 14:178$152. Linnalimen 

182:784$ und 28§8''aus den Staatskolonien 916$J00, Strafen aus den Gc- 
tialin geleitet: 
Paraná im offiziellen Werte von 

I. 
Bereits in unserer Xunmier 183 vom 11. August 

laufenden Jahres lia'nen wir eine allgemeine. Ueber- 
sicht übel* die Kinnalimen und Ausgaben unseres 
Staates gegeben. Heute wollen wir unseren Lesern 
einigt' weiteri; genauere Mitteilungen über die finan- 
zielle Bewegung des St-aates São Paulo im vorigen 
.Jahre machen, und dies um so mehr, als der bis 
in die kleinsten Einzelheiten sorgsam ausgearbei- 
tete liericht, den Dr. Antonio Pereira de Queiroz 
dem Inspektor des Staatsschatzamtes, Coronel Luis 
Gonzaga de Azevedo, übeireichte, eine t^lle von 
Material enthält, welches sehr interessante Auf- 
schlüsse über die Einnahmen und Ausgaben des 
Staates São Paulo gibt. 

Die Rein-Nettosumme, die im voiigen Jahre der 
Kasse des staatlichen Rentamtes zugeführt wurde, 
betrug, w^ie wir bereits in unserem früheren Artikel 
erwähnten, 15.461:2738848. Die meisten Abteilun- 
^n haben im Jalu'e 1912 Mehreinnahmen zu ver- 
zeichnen gehabt. Die vergleichende Aufstellung, die 
Dr. Antonio Pereira de Queiroz zwischen den Jah- 
i-en 1912 und 1911 machte, zeigt das fol^nde Bild. 
Es wm"den mehr vereinnahmt bei der Besitzwechsel- 
Bteuer 166:994$593, Staatsstempelsteuer 46:134$ 
47 Reis, Grundstücksteuer und Kanalisationsabgabe 
326:4538364, Wasserverbrauchsabgabe 393:426$820, 
Matrikelgebühren 28:739$100, Verkauf von Stiiats- 
ländereien 65:361.?764, Zuschlagstaxe 74:250$953, 
Steuer auf Geschäftskapital 38:817$203, Steuer auf 
das Kapital von Aktiengesellschaften 188:409$998, 
Steuer auf in industriellen Unternehmungen angeleg- 
tes Kapital 2:717$4õ8, Steuer auf Privatkapital 5: 
21ü$826, Branntwein-Verbrauchssteuer 5:168§200, 
Gerichtsgebühren 13:950$849, Entschädigungen . . . 
7:09r).S238,, eventuelle Einnahmen 16:1323795, Zu- 
schlagsabgabe für Valorisationszwecke auf die Kaf- 
feeausfuhr 35:215$668. 

Geringere Einnalunen zeigten: Ausfuhrzölle um 
1Q.;984$Õ68, aktive Schuld 258:094$426, Steuer auf 
ländlichen Gnmdbesitz 1:030$089, Erträge aus den 
Staatsinstituten 13:290^00, Depots 9:37ü$030, Pen- 
sionskasse der Staatsbälinen 5:272$966, Zuschüsse 
328$51ü. 

Die Zentralbahn hat im vergangenen Jahre die 
folgenden Landesprodukte aus dem Staate São Pau-1 
lo befördert: 73.543 Sack Kaffee in Bohnen im offi- 
ziellen Wert-ci von 3.244:841$500, die 292:()45$715 
Zoll und 42:625$920 Zuschlagsabgabe in Gold zahl- 
ten fernei' 2 Sack Kaffee mit der Scliale im offi- 
ziellem Werte von 88$ und 17$600 Zoll, sowie 5S960 
Zusclilagsabgabe hi Gold, 53 Ballen Rollentabak im 
offiziellen Werte von 1:275^120 und 108S384 Zoll- 
gebühren, 8 Ballen Blättertabak im offiziellen Werte 
von 313$740 und 26$667 Zoll, 180 Ballen Häute ohne 
angegebenen offiziellen Weit, die 540S Zoll zahl- 
ten. Der Ausfuhrzoll auf Tabak wird seit dem Jahre 
1911 erhoben und betrug die Einnahme in jenem 
.Tahre 361§213, während sie im Jahre 1912 auf 135§ 
51 Reis sank. ' , 

Frei von Exportabgaben wm-den über die Zen- 
tralbahn im vorigen Jahre Waren im offiziellen 
iWerte von 203:373$770 transportiert. Dieselben ver- 
teilen sich wie folgt: Warentransporte aus den mü 
der Zentralbahn im Wechselverkelir stehenden Ei- 
senbahnen 2.5.099 Kilo im offiziellen Werte von . . 
17:730$650. Transitverkehr aus den Staaten Paraná 

' und Minas Geraes 264.008 Kilo im offiziellen AVerte 
von 185:6433120. 

I)r. Antonio Pereira de Queiroz gibt in seinem 
''Bericht eine genaue Uebersicht über den aus dem 
Staate São Paulo im vortgen Jahre nach dem Staati' 
Rio de Janeiro, frei von Exportzollabgaben, trans- 
portierten Kaffee, der auf der Nordstation umge- 
laden und mit der Zeutralbahn weiter!ransportiei-t 
wurde. Das Quantum wären 423 Sack mit 2;).092. 
Kilo im offiziellen Werte von 17:730S650. 

Im Jahre 1912 wurdeu die naclifolgenden Pi'odukte 
frei von Exportzoll, weil sie aus anderen brasiliani- 
schen Bundesstaaten stammten, über die Zentral- 

lülo Tabak aus dem Staate Minas Geraes im offi- 
ziellen Werte von 2:859S120. 

nKiillrt in AntAniH Pp.ro.ira 

richtsurteilen 517$, Strafen wégen Verstoß gegen 
die Regienmgsvorschrifteri, Strafen, die den Ge- 
schworenen wec:en Versäumnis der Gerichtssitzun- 

len hatten und 4871 Volumen im Gewichte von 187:248$070. ^ . k 
289.100 Kilogramm und einem offiziellen Werte von | Die Einnahme aus den St-aatsnistituten beseht ai 
203:373$771, die frei von der Erlegung des Export- [sich auf das Irrenhaus ui Juquery, der einzigen An- 
zolles im Staate São Paulo waren, weil'sie Pro- stalt, deren Einnahmen 

Institute gebucht werden. Sie betrugen 4^.010%^ ge- dukte anderer Bundesstaaten sind. . 
Einen ganz außerordentlichen Zuwachs hatte im 

vergangenen Jahre die Besitzwechselsteuer aufzu- 
weisen. Die bedeutende Preissteigerung des Kaf- 
fees und die dadurch verursachte schnellere Ent- 
wicklung der Stadt Säo Paulo haben den Wert von 
Grund und Boden sowie Häusern kolossal in die Höhe 
getrieben. Jedermann hegte den Wunsch, in der 
Hauptst-adt ein Haus zu besitzen, infolgedessen war 
der Besitzwechsel ein großer, und die dafüi- zu zah- 
lende Steuer ganz bedeutend gewachsen. Li den letz- 
ten 5 Jahren haben die Einnahmen aus der Besitz- 
wechselsteuer in folgender Weise zugenommen. Aus 
den Jahren 1908 und 1909 existieren nur die Auf- 

gen 60:300$ im vorhergehenden Jahre. In den letz- 
ten fünf Jahi-en wurden folgende Summen einge- 
nommen: 1908 97:685$, 1909 70:075$, 1910 69:1;)5$, 
1911 60:300$, 1912 47:010$., 

Die Depots, die im Jalire 1912 dem Staatsrentamt 
zugeführt wurden, beliefen sich auf Io4:904$b00 und 
bestanden aus folgenden Posten: Garantien für den 
Verbrauch von Wasser 110:236$600, Kautionen für 
Verbrechen 44:500$, für Vollmachtsangelegenheiten 
168$. In den Jahren 1908 bis 1912 waren folgende 
Depots beim Staatsrentamt hinterlegt: 1908 88:587$, 
1909 102:536$250, 1910 132:582$280, 1911 164:274$ 
630 Reis, 1912 154:904S600. Den Staatsbeamten wird 

Zeichnungen der gezahlten Steuern ohne Angabe des | als Beitrag zu ihrer Unterstützungskasse in jedem 
Verkaufswertes der Grundstücke, der erst seit dem! Monat das Gehalt von einem Tag abgezogen Diese 
Jahre 1910 in der Statistik geführt wird. Es betrug i Abzüge, ergaben die Gesamtsumme von 25. 368^^-0 
die Besitzwechselsteuer im Jalire 1908 1.222:305$ | oder 5:272$966 weniger a s im Jalire 1911. Diese 
685 Reis 1909 1 269-124$800. Im .Tahre 1910 gibt geringere Summe kommt daher, daß im letzten .lanre 
die Statikik den'verkaufswert mit 30.689:0278820 keine Gelder, die infolge von Gehaltsverlusten durch 
und die gezahlte Steuer mit 1.632:767$811 an. Im Suspendienmgen vom Dienst zur \erfugung stan- 
Jahre 1911 betrug-der Verkaufswert der Häuser und: den, in diese Rubrik eingerechnet wurden, wie es 
Grundstücke 94.487: 472$503 und im Jahre 1912 stieg im Jahre 1911 geschah. Seit ihrer Gründung wies 

er bis auf 106 222:502$907, während die Besitzwech-: die Staatsbeamten-Unterstützungskasse die fegenden 
selsteuer 4.810:456$782 einbrachte. : Einnahmen a^: 

Im 'Jahre 1912 wurden für 269:3658200 Staats- 1910 15: 4238561, 1911 30:641$186,. 1912 2o. 638$—0. 
Stempelmarken und 1:542$ gestempeltes Papier ver-1 '    
kauft. Dr. Antonio Pereira de Queiroz gibt eine Sta-; , , , 
tistik über den Verkauf der letzten fünf Jalire, die j 
folgendes Anwachsen zeigt. Es wurden verkauft | 
a) Stempelmarken, im Jahre 1908 für 192: <ol$500, 
1909 für 165:1Ö®S400, 1910 für 184:471$500, 1911 
füi- 218:835$100, 1912 für 269:3658200; b) gestern 

Hamburg, eiin großt-r Juwelendiebstahl ausgeführt 
worden. Die Diebe sind durch ein durch die Decke 
gebohrtes Loch von dem oberen, leerstehenden Stock- üö 
werk aus eingestiegen. Sie konnten un^^stört arbei- 
ten, íDa das Stockwerk erneuert wird • und 
sie dort allerhand Werkzeuge vorfanden. Sie mußten 
eine dreifache Bretterschicht und die Blinddecke 
durchbrechen,."was w-enig Anstrengung erforderte. 
Dann haben sie sich an einer Strickleiter, die an 
einem quer über das Loch gelegten Balken befestigt 
war, hinuntergelassen. Wie die Diebe in das Haus 
gela^ngt sind, ist noch nicht bekannt. Als morge^ . 
gegeil. 6 Ulli' die Scheuerfrau kam, war die Haustür 
auffälligerweise offen. Das leerstehende Stockwerk • 
iiat zwei Aufgänge; der vordere *wai' ordnungsmäßig 
verechlossen ,der vom I.ichthof nach oben führende 
Aufgang stand offen. Sofort, nach Bekanntwerden be- 
gaben sich Oberregierungsrat Dr. Stürken, Kriminal- 
inspektor Ploetz, Kriminalkommissar 'Härder und 
eine Anzahl Kriminalbeamter nach dem Hause, um 
den Tatbestand aufzunehmtiii. Gestohlen sind Ju- 
welen und Wei-tsaclien im Werte von 50 000 jSiaJ'k, 
u. a. ein Kollier mit weißen, erbsengroßen Perlen, 
das allein einen Wert von 20000 Mai'k hat, 50 silber- 
ne Zigarettenetuis,. 12.goldene Börsen, 50 silberne 
.Krayons, 100 Herrentuchnadeln, 20 goldene Herren- 
und Damenuhren, silberne Börsen, 12 goldene %!•- 
ren- und Damenuhren, silberne Börsen, 12 goldene 
Uhrarmbänder, 12 Platin-Uhrarmbänder, 2 nicht gol-». , 
dene Uhrarmbänder/8 Paaa- goldene Platiii-^Ianschet- 
tenknöpfe, 3 eckige Uhrarmbänder, 11 goldene Arm- 
bänder, 1 Schlangenarmband und eine gi^ße Anzahl ^ 
anderer Schmucksachen. Von den Tätern fi'hlt bis 
jetzt jede Spur. Sie haben sich mit der Ifcute zwei- < 
"fellos nach auswärts begeben, um diest^-dort. zu Geld 
machen. 

Ein neuer Hohenzolletnsproß. Prinzes- 
sin Kiedrich Wilhelm von Preußen ist in der Nacht 
vom 22. zum 23. Augusf von eii^r /^chter entbun- 
den woixlen. Die Neugeborene Ist das" (kitte Kind auS 
der am .87Juni 1910 geschlossenen Ehé des Prinzen ^ 

I Friedrich Wilhelm von Preußüii mit der Prinzessin, 
i Agathe von Ratilx)r und Corvey. Jim Gegensatze zu 

   Söknen des.^iai^s, die bisht^nur männliche 

Brand eines Stadtteils von Jersey Ci-! Nachkommen hal>on, hat Prinz Fr^drich Wilhelm,, 

Aus aller Welt 

1912 für 1:542$. 

" \us New York wird unter dem 21. Aug-ust ge- j der ^Is I^ndrat des Kreises Frankenbw'g im Schloß^ • ^ . ni-_    -KMiT» •/Im nm y . Alcll peites*Papier, 1908 für 1:5318600, 19D9 für 1:403$ Ein Feuer hat einen ganzen Stadtteil der : c\amcnz wohnt, nur Töchter :idie am 2.. Mai '• i 
800 Reis, 1910 füi- 1:436$400, 1911 für l: 4461600, Staates New Jersey, Jersey City, in j gel>orene Prinze^^in ' .. 

Asche gelegt. Der Brand entstand durch Selbstent- i 1912 geborene Prinzessin Luise Henriette und die 
der am Hafen lie- 
wurde durch einen 

Die aktive Schidd ergab eine Einnahme von 6-15: Mündung von'Getreid(i in. einem 
„j1$126, und zwar kamen davon auf gütliche^m Wege riesigen Getreidespeiclier,   _ _ 
440:0028541 ein, während 205:848$585 auf dem V\ e- ^yind weitergeti'agen und griff mit unheimli 
ge der Exekution eingetrieben wurden. Auch über Schnelligkeit um sich .Die Feuerwehr der Stadt 
diese Einnahmen hat Dr. Antonio Pereira de Qi^i- „-.aputö unterstützt durch die Mannschaften der im • . . _  1 i ^ lr»i"'7^r»T1 Tlinl ^ _   ...AA A __J    

1911 903:9458552, 1912 64o:8ol$12ò. Flammen, dagegen gelang es, die Docks der trans- 
Die Zuschlagstaxe brachte im Jahre 1912 den Be- jj^^^tischen Dampferlinien vor dem Feuer zu schut- 

trag von 954:0008332, das sind 74:2o0$.)o3 mein Alenschenleben sind dem Brande nicht zum 
als im Jahre 1911. Seit 1908 hat die Linnahine aus q , gefallen- nur einige Feuerwehrleute erlitten 
der Zuschlagstaxe in folgender schwere Verletzungen. 1500 Personen sind obdach- 
zugenommen: 1908 ergab sie 290: 018$712 1J09 stieg Schaden wird auf sechzig Millionen Mark 
sie" auf 305:4908505, 1910 betrug sie 36Ü:174$247 crcschätzt' 
erreichte 1911 die Höhe von 879: 7498379 und 1J12 soncier oarea v ■oi ma ix i ..." 
sogar die Summe von 954:000$332. Die Gerichtsabga- , ^ starb eine Greisin, die einstmals das Schand 

ben brachten im Jahre 1912 65: 078$544 ein, das sind ÍJViion nnfl ftpit 5.w"ei Jalirzehntcii voi on 
ein 

m 
'e"a.illetorL 

m 

Der Todsünder 
Roman aus den bayrischen Hochbergen. 

Von Georg Höcker. 

E': 

(20. Foitsetzung.) 

XI. 

Der Mo'rd im .Waide. 

benbrachtenim Jahre 1912 öij:UYö$04-i ein, aas smu " und seit zwei Jahrzehnten 
13:950$849 mehr als im Jahre 1911. In den letz en ^^^^t hatte. Sie hinterließ 
fünf Jahren ergaben die ^enchtsgeb^^ Barvermögen von rund 16.000 K., für das sie in ihrem 
genden Summen: 1908 o8: il7$044, 1909 o.): 7oU522, rp„„i.nment seltsame Verfügungen traf. Das Geld soll 
?910 55:9708956, 1911 51:127$695, 1912 65:0788544 

Das Staatsrentamt hat im Jahre 1912 die Summe ^uf denselben Pfaden wandeln, wie einst die Erb- 
von 11:3028122 an Entschädigungen emgenommen. , . , ist das Geld an jene Prostituier- 
Aus den Staatskolonien^gingen ehi 10: 562$17d und ^J^^"™Verteiler dl? z^^ Sit der Wrdigung der 
an Prozenten wurden '^9$947 zurückgezahlt. Die Innsbruck weilen und unter behord 
Eingänge unter dieser Rubrik waren in den letz- _ ^  a rioi* Kotntrti-n Fra.i 
teil fünf Jahren 
588575, 1910 
3028122. . ihrem letzten Willen'der Leidensgenossinnen 

Die Eventual-Einnahme des vorigen Jahies bc- p „„ a „.p t„ ™-e,i endiebsta hl. In der Nacht 
trug 87:252$338 und setzte sich aus folgenden Po- ^ August ist in dem Hofjuwelierge- 
sten zusammen: Strafeii bei der aktiven Selm d . ^ lüiapp & Schlesinger, Jungfemstieg 14, 
47:898$784, Strafen auf neue Steuern 22:4218702, scnait von   

ließ ihr kaum die Zeit, den Korken 

nun Geborene. 
Das große Los. AVie Brässeler Zeitungen l>e- ^ 

richten, hat . das große Los der Aa^tellungslotterie 
von Charleroi ein Weichensteller iif der Nahe von 
Brüssel gewonnen. Der über Nacht xuni Millionäi ge- < 
wordene Weichensteller - - das Ix)S bringt eine volle..*, 
:Million ein — hat erklärt, daß er seinem Iksrufe 'treu 
bleiben und auch weiterhin die AVeichen stellen wei'- 
de Dei' gute .Mann nahm sich aus Anlaß des Gewinnes 
einen Tag l'rlaub, um — sein Häuschen neu anzu- 
streichen. 

'Pariser Polizisten als Erpresser. Parib. , 
hat einen neuen Skandal. Diesmal ist es ein Polizei- 
skandal amerikanischer Art. Im fünften Pariser Ai- ^4 
rondisseijient wurde entdeckt, daß sieben Polizei, 
beanite sich zu einer Ei*pressergesellschaft \iereinigt 
hatten Sie bedachten Kaufleute^-lnit willkmiichen.. 
Strafmandaten; die sie dann geg^n Bezahlung en^i' 
irewissen Summe wieder zurückzogen. Em Mäd- 
chen da&i sich mit seinem Liebhaber liberijiorfen Jiatte, 
.setzte sich mit der Erpressergesellschaft in \ erbin- 
dimg und ließ gegen seinen Liebhaber eine Ankla^'e, 
wegen Zuhälterei ôrheben. Der Beschuldigte, ^ der 
Sohn eines bekannten Politikers, soll infolge der fal- 

^ sehen Aussagen der Polizisten Ins Gefängms • 
" i nien sein. 'Auf der Polizeipräfektur wu'd dp- Aoifal^ 

^Monate zun.ickliegeii.i 

Stimme, indem er nähersckreitend dem IVanz vei - . "und' die Spinnweben abzuwischen, 
traulich auf die Scliultern patschte. Dami winkt ^ flif> Kl'isehe kurzerhand an sich und 
er seiner ^^^'^^er kmwliand ^ t'ÜI-lnU-tP rli'e Gläiier bis zum Rande voll. „Das ist 
dem bestellten bclioppen emes nei beikam. 

.laheim sein will da nmß ich nüchtern sein inr»,. 

Iber der Damian hatte die Gläser schon wjeder 
bis zum Rande gefüllt und drängte cmes von ihnen 
dem l-Vanz beinalie gewaltsam auf. „Ob Du trinkst, 
Du Niift- - da hätf ich ja "iinnier keinen . 
spekt vor Dir, wenn Du so 
nicht antun tätst 

In die Schänkstube des A\ aldkruges einti'eteiid, 
hktte der Fi'anz mit dem ersten Blicke soiort die 
Lene gestreift, welche hinter einem Tische insher 
cefcessen und gestrickt hatte. Dei' K'anz kol>inll■kt<í 
leichtllin und schritt an der Dirne vorüber m das 
Nel>cnzimmer und auch diese gab iiui' einen loim- 
lichen Gruß zurück; so liielten es die l>ei<len, seit- 
dem der lYanz nach erfolgter \ crsöhmuii;' die \\irt- 
pchaft wieder besuchte. 

Ob etwas gefällig sei, Imgte aisdaiiii die l^^ine, 
wiöltAiß sich, inzwischen von ihrem Sitz(i erholten hatte, 
am Eingang des Nebenziiiimers .stehen bleibend, sie 
solle ihm einen Sehoppe.ii „Neuen" bringen, meinte 
der Franz <larauf und sehautc mit luimutigem Ge- 
eichtsausdruck nach'der Ausgangstür des 
ren Zimmers, durch welch(^ in diesem Augenblick 
der Damian Bichler eintrat. 

.Nun. halloha, was machst für ein saures Ge- 

iiv-iiL    bist etwa unter die alten .AVciber 
iar" 'gangeiirdali Du (Ue (}ottesgab' mmmer n^st? — 
iel,^ i Heniachen soll Dir die Lene einen Aülclikaffee zusa- 

sagte Franz unsicherén 

wacker Bescheid tunl" .Vwi/.n Ti-nrifen für die Not.. - Es stielt! 

Fra^ eiuwei'S' (S"L.Shín a'if Einern Lid- gegen das Gla^ des Franz ,Damian," sagte Franz unsicnerei 
ieuTei liei'miim^telt lU, ,4ch bezaiU den Schop- Aerg^r den Sçtt ^ G^ 
pen und tiink' ilm, wie's Recht und Brauch ist im ^Jte er d^^^^ einem l>ezeich- sieht rot färbte, „aber icli muß 
Land nmß mich ohnehin sputen ,dai.) ich heim- ,:Da. Sflinnmzebi sich 1 wie so liegt viel Schnee in der Luft und dun^ 
komm'l" • ■ n , 

Der líanãíiu Bicliler lachte geräuschvoll Uistig um 
auf Ich wollt' ein schlechter Kerl sein, wenn Du's 

fort willst über das Meer und zu den wilden K.er- 

-iiden Blicke, wälu'end ein breites jc^ nur auf dem haíben Weg bin." 
ui seine Lippen legte, „d..s konnten die We» ! wo^ Biclüer,. nichts hör^n; er ' 

urauö. nit Wieder veR&uraen wol- alsdann «V' \ Kv lachte i ,0b Du niui an'.—. ■ 
len auf die "aite Ijetzt*, wo Du doch ohnehin weit recht in (he Augen nen „ , ,1 dabei! \uo-?t hast wegen dem Heimwealie^i""^^^^ 

Mp'er und ZU den wilden Ker- von neuem noch°Ki^aft genug, >d^ er De.ne mürben . 
len, von denen man gar nie nit weiß, wo sie 
Herz eigentlich sitzen haben." 

Er beiachte seinen eigeium itz übermäßig laiu 
und Si'hob dann ohne weitere •Unistä 
des widei-strebenden l^raiiÄ unter den seinigen. 

„.Mach' doch keine 1'mständ' nit," schaltete der 
Franz wieder' ein, dem es immer unbeliaglichei 
zumute wurde ,als tjjv.ilie Anstalten sah, welche die 
Len.' auf das Gelicüi ihtv?; Vaters traf.. Sie stellte 
zwei geschliffene •Keleli 

das den nelHíii ihn 
'Ue Setie. , , i 

   .Mjor der Vnm. «r »lcW> -drt » fest, wie-.oK 
Stände den Arm derben Späße des andern emzug-ehen Li tat ihm j _ 

ir'iederseh'n im Le- Itewtoid imJ nahm einen "" «i"™ ! "ifioc'lfSlma.l «i 
Glase: dann aim- sprang er eiitsc-hlos^cín m ^it.; n^^^, loitwillst übers Weltmeer. Wenn Du 

f ... W.1, ,i-,nk i mir" Bescheid ffetan hast, kann Dich hemaciien mein 
„.JetV.t ist^, genug, Biohler, sagte ei_, vich d.uik | m mocoi his aTis Dorf fahi'en. Da steigst 
:h "für (iie schöne Auf'ivart.unf. auch 

•ibtT^ich hab ^ Knecht, der Blasel, bis ans Dorf fahi'en. i/a, oucigi: ai.tt ich tiao iviiLc. aurch'die Dmikelheit bis an Dem 

vo^diTriim.J,'. iii. aelion in .le,- »«"SK 'íllSttS! i S™"'-ton; bist 

„nd in KeI,e,.Wnnn,e..,M^J.,lu-.e si^. ^ 'Ä 
darauf niit einer Fla<j(jh'(j'' íéurigbliiikeuden 

íiicht!"'rief dieser gleich mi' "üner dröhnen|d©n 12iu'ück. 
noch einen scharfen Marsch vor mir, wenn ich bald j 

1 Du mit ellenlarigen Schritten durch den 
Das JeuclÁete dem JVanz wohl em, â,ber auf ideic 



2 Deutsche Zeitung Sonnab^d. den 20 S°p<^ember 191^^ 

Bundeshauptstadt 

Dampfer „Hohenstaufen". Im Anschluß 
an unsere gestrige Notiz über den UnfaJl des Damp- 
fers „Hohenstaufen" können wir noch weiter mit- 
teilen, daß auch von der Ladung nichts beschädigt 
ist und der Dampfer voraussichtlich schon am 23. 
laufenden Monats seine Eeise nach Europa fortset- 
zen wird. 

Neues von den Kandidaturen. Seit eini- 
gen Tagen zirkuliert das G-erücht, daß Herr Wen- 
ceslau Braz seine Kandidatur zurückziehen weixie, 
um Hen-n Lauro Müller Platz zu machen. Jetzt 
heißt es, daß in diesem Sinne ein Manifest ,jAn das 
Volk" erscheinen werde. — Es ist sehr möglich, 
daP ein solches Manifest erscheint, denn zu einem 
solchen braucht man ja nicht melir als Papier und 
Druckerschwärze, daß aber noch ein anderer Kan- 
didat aufgestellt werden könnte, daran glauben wir 
nicht. - - Der Ursprung des obigen Gerüchtes ist 
wohl nicht bekannt, aber man kann sich's denken, 
wie es entstanden ist. Vor einiger Zeit hieß es, daß 
<'in. Politiker aus dem Staate Allnas Geraes (man 
konnte in der Andeutimg Ribeiro Junqueira erken- 
nen) gesgat habe, Herr "VVenoeslau Braz werde mit 
der „Konvention von Bello Horizonte" regieren. Un- 
ter der „Konvention von Bello Horizonte" versteht 
man die von den politischen Chefes des- Staates Mi- 
nas G«raes abgehaltene Versammlimg, auf der be- 
kanntlich beschlossen wurde, die Kandidatur Pinheiro 
Machados" zurückzuweisen. Wenn nrai Herr AVen- 
ceslau Braz mit dieser „Konvention" regieren wollte, 
so wäre damit gesagt, daß er sich bemühen wüixle, 
Plnneim Aiachado von der Mitregiei'ung auszuschlies- 
sen. AVir glauben nicht, daß ein minenser Politiker 
eine solche Aeußerung getan hat, und das aus dem 
einlachen Gnmde, weil von diesen Politikern kein 
einz,iger so naiv ist, daß er die Karten seiner Freunde 
verraten würde. Herr Pinheiro Machado hat wohl 
keine' große Wählerschaft, hinter sich, aber er hat 
den Bundesp»räsidenten auf seiner Seite und jeder- 
mann weiß, was dieses in einer demokratischen Ee- 
publik bedeutet. Die Mineiros können, naclidem die 
Versöhnungskandidatur zustande gekommen ist. 
Pinheiro Machado nicht vor den Kopf stoßen und die- 
ser kann wieder seinei-seits nicht die Kandidatur 
Wenceslau Braz fallen lassen, denn er hat sie ange- 
nommen unti es ist sornit Tür ihn eine "Ehrensache, 
sie zu unterstützen. So bleibt beiden Seiljen nichts 
anderes übrig, als an dem Strange auszuhalten, an 
flem sie zu ziehen begonnen. 

Deutscher Kreuzer. Gestern morgen um acht 
Uhr ist S. Af. S. „Vineta" in Santos eingelaufen. 
■Die deutsche Kolonie in Santos bereitete Offizie- 
ren imd Mannscliaften des Schiffes einen herzlichen 
Empfang.. 

Ein Küßchen in Ehren... In einem Bericht 
über die offizielle Bekanntmachung der Verlobung 
des Herrn Bundespräsidenten lesen wir: „Das Ban- 
kett war um drei Uhr nachmittags beendet. Der 
Herl' Präsident der Republik begleitete seine Braut 
und seine Schwiegereltern bis zur ersten Stufe der 
Treppe des Cattete-Palastes und beim Abschied küßte 
ei- seine hohe Braut." Klingt das nicht wie ©in rich- 
tiggehender Hofbericlit? Auch der Kuß wird zu 
einem öffentlichen Ereignis, wenn ihn nicht ein ge- 
wöhnlicher Sterbhcher, sondern ein Bundespräsident 
seiner Braut aufs Rosenmündchen drückt. Natürlich 
wird die öffentliche Erwähnung deis Kusses den Herrn 
MiWiichall nicht genieren, denn „Küssen ist keine 
Sünd' mit. einem schönen Kind" und ein Kind ist 
tYl. Nair de Teffé im Vergleich zu ihrem Bräutigam. 
El- sah schon. neunundfünfzig Jalire dahinschwin- 
den ins ewig stille Meer der Vergangenheit und sie, 
am 12. Mai 1886 geboren, steht im 28. Lebensjahr. 
Der Altersunterschied beträgt also 32 Jahre. Der 
älteste Sohn des Bräutigams, der Bundesdeputierte 
litaj'io Hermes, ist um fünf Jahre älter als die Jiolde 
Braut... Frl. Nair de Teffé wird durch ihre Ver- 
heiratung nicht nur Stiefnmtter, sondern auch Stief- 
großmutter, denn zwei Söhne des Marschalls, Leo- 
nidas und Euclydes, sind schon längst glückliche 
Väter. Der Brausekopf Mario hat sich noch keine 
Fesseln angelegt — der ist noc"h zu ang(^. 

Schon wieder die „Gazeta de Noticias". 
Das Sensationsblatt des Herrn Paulo Barreto in 

'Rio de Janeiro setzt den Hetz- und Verleumdungs- 
feldzug gegen Deutschland unentwegt fort. Es gibt 
sogar Geld aus, um sich eigene Telegramme schik- 
ken zu lassen, die Ungünstiges über Deutschland be- 
richten. Am Montag veröffentlichte es unter der 
Ueberschrift „Arbdtslosigkeit und Elend werden in 
Deutschland hen'schen", folgende Nachricht: „Ber- 
lin, 14. (Spezialtelegi^amm der Gazeta) — Die sozia- 
listischen Blätter künden eine große industrielle De- 
pression an, die alle Zweige der Produktion umfaßt 
und im Winter, wenn die Bautätigkeit eingestellt 
wird, noch zunehmen muß. Schon im vergangenen 
Monat war in Bayern das Verliältnis von Arbeits- 
nachfrage zu Arbeitsangeboten 168 Stellengesuche 

andern Seite wollte ihm dei' Vorschlag des Bichlea' 
doch gar unerwünscht konunen. Wenn die Walburg 
freilich seiner Meinung nach auch zu hart über den 
Damian dachte, so mochte er es vor' ihr doch nicht 
geni Wort haben, daß er wiederum - wenn auch 
niu' durt;li einen leidigen Zufall — mit demselben 
verkehrt hatte. Aber auf der anderen Seite konnte 
er, ohne den Kumpan zu verletzen, dessen splen- 
diden Vorschlag nicht gut von sich weisen*; schließ- 
lich war es auch-keine Sünde, wenn er die Flasche 
guten, feurigen Weines, nach welcher ihm doch der 
Gaumen kitzelte, zusammen mit dem Bichler leerte. 
Des Letzteren Pferd mochte nach erfolgtem Auf- 
bruch ; scTiarf ausgleiten, dann war die Viertel- 
stunde Versäumnis reichlich wieder eingebracht. 

So m»clite der Franz denn gute Miene zum l>ösen 
Spiel und setzte sich dann wieder nelx;n den Dairfiaai. 
Diesen hatte eine wilde, unerklärliche Lustigkeit 
überkommen un'd war er sonst schon gesprächig und 
unterhaltend, so .fuhi*en ihm jetzt tausend Schnurren 
durch den Sinn; er brachte es richtig' zuwege, daß 
die Unmutsfalten aus dem Angesicht des andern 
wichen und der Franz, angesteckt durch seine Hei- 
terkeit und iKJeinflußt durch den starken Feuer- 
wein, ebenfalls aufgeräumt und guter Dinge wurde. 

Die Flasche Wein' war zur Neige, ehe die beiden 
es sich nur Versalien und als di(i Lene auf einen Wink 
•ihres Vaters, im bemerkt von Franz, Ei'satz herauf- 
geholt hatte, und der Bichler die- Gläser von neuem 
vollschänkte, da machte der 'Franz nur unerhebliche 
Einwände ilnd ließ es geschehen. 

Stärker klangen die Gläsei' iuieinaiidei- und auf- 
geregter wurden die Gesten ünd Worte der lieiden 
Zechenden. Während aber dei' Bichlei- von seinem 
Glase nur nippte und in unbewachten Augenblicken 
den andern mit falschen, laiiermlen Blicken be- 
t,rachtend, keine (ielegenlieit vorübergehen lassend, 
dessen Glas. Immer wieder von neu(>m zu füllen,, 
■trank der Franz in vollen Zügen, .feo daß der un- 
gewohnte ftiurige Wein gar bald seinen Einfluß auf 
ihn geltend machte end das Blut ihm schneller und 
lebhafter durch die Adern pulste. 

Inzwischen war eS allmählich draußen völlig dun- 

auf 100 offene Stellen. Der „Vorwärts" sagt, bin- 
nen kurzem werde die iirbeitslosigkeit so groß sein, 
daß das Elend der Massen auch durch die Wohl- 
tätigkeit nicht gelindert, werden könne. Dabei stei- 
gen die Preise für alles zum Leben Unentbehrliche 
immer; frisches Fleisch können die Armen seit lan- 
gem nicht essen, und auch die Arbeiterklassen be- 
ginnen den Konsum zu vermindern. Die gewöhnli- 
chen pflanzlichen Nalirungsmittel: Ixxu-toffeln, Erb- 
sen, Bohnen, Linsen, haben außerordentlich hohe 
Preise erreicht; lOeidung und Schuhwerk sind eben- 
falls teurer geworden." — Die „Gazeta de Noticias", 
die sich daheim durchaus nicht sozialistisch geber- 
det, macht sich also, wo es sich um Deutschland 
handelt, zum Sprachrohr der Sozialdemokratie. Es 
ist aller Welt, mit Ausnahme natürlich des die „Ga- 
zeta de Noticias" leitenden erleuchteten Mitgliedes 
der Academia Brasileira de Ixítras, bekannt, daß 
die sozialistische Presse Deutschlands ebensowohl 
wie anderer Länder für ihre Klassenkampfzwecke 
die Lage immer grau in grau malt. Gewiß herrscht 
heute in der Industrie Deutschlands eine gewisse De- 
pression, aber nicht um* Deutschlands allein, son- 
dern sämtlicher Länder. Ebenso sind die Lebens- 
mittel teui-er geworden, aber wiederum nicht nur 
in Deutschland allein, sondern überall. 

Gerade wir in Brasilien wissen ein Lied davon zu 
singen. Wenn der I^eiter der „Gazeta de Noticias" 
füi' anderes als für das Studium des Lebens der Ave- 
nida bei Tag und bei Nacht Zeit hat, dann soll er 
einmal unsere Industriellen und unsere Arbeiter fra- 
gen, dann soll er sich einmal für die Preise von 
AlUch, Gemüsen, Eiern, Brot, Kleidung, Schuhwerk 
und für Wohnungsmieten bei uns imd in Deutsch- 
land interessieren und soll diese Preise mit den Ijöh- 
nen vergleichen. Vielleicht gehen ihm dann die Au- 
gen darüber auf, wo der industrielle Arbeiter bes- 
ser lebt (von Unfallverhütung, Arbeiterschutz, Ver- 
sicherungen und ähnlichen Dingen, die bei ims ganz 
unbekannt sind, abgesehen)! Wenn es den Industrie- 
arbeitern in Deutscliland so schlecht und wenn es 
ihnen bei uns nur ein wenig besser ginge, so würde 
eine bedeutende Auswandermig dieses Standes aus 
Deutschland nach Brasilien zu konstatieren sein. 
Nun ist aber die Auswanderang aus Deutschland 
seit Jahren gering, und wenn ein Industriearbeiter 
ohne besonderes Engagement nach Brasilien kommt, 
so geschieht es fast regelmäßig, weil er das Fabrik- 
und Stadtleben satt hat und zu dem Gesundbrunnen 
des Bauemdaseins einkehren möchte. 

Was speziell den Fleischkonsum anbelangt, so 
schrieb Professor Max Rubner, der Nachfolger 
Kochs in der Leitung des Berliner Hyginienischen 
Instituts, vor kurzem in seinem ausgezeichneten Bu- 
che „Wandlungen in der Volksemährung": „Trotz 
den ewig wiederkehrenden Klagen über zu • wenig 
Fleisch ist es eine unumstößliche Tatsache, daß der 
Fleischkonsum in den Städten (weniger auf dem 
Lande) in fortsclireitendem Steigen begriffen ist. 
Man müßte, wenn heutzutage noch immer viel zu 
wenig Fleisch vorhanden ist, annehmen, die Bevöl- 
kerung früherer Dezennien sei aus dem Hungerzu- 
stand nicht herausgekommen; und doch sehen wir 
die Nachkommen ^ler dieser Menschen heute der 
Hauptmasse nach wohl und gesund unter uns. Im 
AnTang der siebenziger Jalire beobachtete schon 
Voit, daß münchener Arbeiter einen sehr ausgepräg- 
ten Drang nach Fleischgerichten haben, und sagte: 
Es gibt aber auch einen Luxus ip der Fleischkon- 
sumption; einen solchen treiben die gut bezahlten 
Arbeiter, die sich in den günstigen Verhältnissen 
Münchens an eine zu reichliche Fleischkost gewöhnt 
haben; ich fürchte oder bin überzeugt, dalJ dieser 
Luxus bald verschwunden sein wird. Die Zeiten ha- 
ben dieser Prophezeiung nicht recht gegeben. Im 
Gegenteil: der Fleischkonsum ist stetig größer ge- 
worden. Unser Fleischkonsum ist groß gegenüber 
früheren Jahrzehnten und enorm im Verhältnis zu 
manchen anderen Nationen, wie gegenüber den Ita- 
lienern, die trotz einem vielleicht nur- ein Fünftel 
so großen Fleischkonsum, gewiß körperlich nicht 
zuriickgeblieben sind und sich recht wohl befinden." 
Diese Sätze beweisen natürlich nichts gegen die Tat- 
sache, daß die Fleischpreise nicht nur in Brasilien 
oder den Vereinigten Staaten, sondern auch in 
Deutschland im Steigxin begriffen sind. Aber sie wei- 
sen darauf hin, daß der Konsum zum poßen Teil 
ein Luxuskonsum, daß also eine Einschränkung sehr 
wohl möglich ist, ohne daß man deshalb von einei 
Verelendung der Massen reden darf. 

Englisch. Der witzigste Schriftstellei' des neun- 
zehnten Jahrhunderts, Heinrich Heine, hat in seiner 
Abhandlung „Shakespeai'es Mädchen und Frauen" 
folgende Sätze geschrieben: „Ich kenne einen gut^n 
Hamburger Christen, der sich nie darüber zufrieden 
geben konnte, daß unser Herr und Heiland von Ge- 
burt ein Judo war. Ein tiefer Unmut ergriff ihn jedes- 
mal, wenn er sich eingestehen mußte, daß der Mann., 
der, cnn Muster der Vollkommenheit, die höchste 
Verehrung verdient, dennoch diesen Ijeuten gehöi'te, 
die er auf der Stralk' als IVödler lierumhausiemn 

kel geworden, ohne dai.^ der Franz darauf geachtet 
hätte. Die Lene hatte die Hängelami)e über dem 
Tische der l)eiden Zechenden entzündet und sich 
dann aus dem Zimmer entfernt, die Tür zu demselten 
schließend, um die wenigen (läste: zu Ix'dienen, 
welche sicJi inzwischen in der vorderen, eigentli- 
chen .Wirtsstube eingefunden hatten. 

Ein Wort gab zwischen den beiden Trinkenden 
das andere; der Damian besonders kam vom Hun- 
dertsten ins Tausendste und wüßtes den Franz immer 
in neue Gesprächsstoffen zu verstricken, so daß der 
Gedanke au Aufljrach diesiüu imniei' ferner lag. So 
aufgeräumt, und histig gab sich der Bichler, daß der 
andere es in Wahrluiit nicht meTu' Tassen konnte, 
wie er auch nm- einen Augenblick mit dem treu- 
herzigen Kumpan in Feindschaft zu geraten ver- 
mocht liatte. 

Im Laufe des C!e-s]näches bekamen sie e^ auch 
mit dem Prozesse zu tun, welchen dei' Franz ge- 
gen seinen Vater gewonnen hatt<.i, und der Bichler 
meinte schmunzelnd, daß er sicth über das' Glück 
seines Genossen von Herzen freue. Dem altCn 
Schlichtinger gönn(^ er es, daß dei'selbe einmal tief 
in den Geldbeutíd weixie lange nmüssen; der ^i 
ein schmutziger Mlz, der' den fremden Gulden lie- 
lier einsack«? als den eigenen Kreuzei- ausgebe. Das 
war eben auch die Meinung des FYanz und er knüpfte 
dai'an in wortreicher Gesprächigkeit aU' die Pläne 
und Jloffnungen, welche «ir auf das mütterliche Erb- 
teil isetzte. AA ie er es halten wollte in Zukunft imd 
wie sein Treibe.n und Gebahien eüigerichtet sein 
solle, schilderte ei' voll seligen Selbstvergessens, 
ohne viel .sich darum zu künunern, ob der Bichler 
ihm teihiahnisvoll zuhörte oder nicht Der Feuer- 
wein Jiatte seine Zunge gelöst und Franz erschien 
es nunmehi' als ein unabweisbares Bedürfins, sich 
recht von Herzen aiiszuspiechen. 

Der Bichler rückte inzAvischen auf seinem Sche- 
mel hin und her, mit lauernden, foi-schenden Blik- 
ken das erhitzte, weingerötete Ciesicht seines G-e- 
genübers betrachtend, immer von neuem hatte er 
dem Franz diensteifrig eingeschänkt und. nunniehi- 
schien dieser in dem Stadium angelangt zu seiiv 

sieht, die er so gründlich verachtet, und die Dini noch 
fataler sind, wenn sie gar, wie er seiter, sich dem 
Großhandel n'iit Gewürzen un<i Farbestöffen zuwen- 
den, imd seine eigenen Interessen beeinträchtigeai. 

„AA''ic es diesem vortieffhclien Sohne Hammonias 
mit Jesus Christus ergeht, so geht os mir mit AA'il- 
liam Shakespeare. Es wird mir flau zumute, wenn 
ich bedenke, daß er am Ende doch ein Engländer ist, 
und dem widerwärtigsten A^'olke angehört, das Gott 
in seinem Zorn erschaffen hat. 

„AVelch ein widerw^ärtiges Volk, welch ein uner- 
quickliches Land! Wie steifleinen, -«ie hausbacken, 
wie selbstsüchtig, wie eng, wie englisch! Ein I^and, 
\velches längst der Ozean verschluckt hätte, wenn er 
nicht befürchtete, daß es ihm Uebelkeiten im Magen 
verursachen möchte. . . Ein Volk, ein graues, gähnen- 
des Ungeheuer, dessen Atem nichts als Stickluft und 
tötliche Langeweile, imd das sich gewiß mit einem 
kolossalen Schiffstau am Ende selbst aufhängt. . ." 

AVir wallen das Urteil des guten Heine über die 
ebenso guten A'etter ^ nicht Silbe per Silbe unter- 
schreiben, aber recht hat er, wenn ei' die Söhne 
Albions steifleinen und selbstsüchtig nennt. Den 
Engländern gleicht kein anderes Volk auf weitem 
Erdenrund; aber manchmal weiß man nicht, ob 
man sich über sie ärgern oder sie nachahmen soll. 
Schon neulich mußten wir erwähnen, daß die Herren 
Engländer die bekannte Stadt in Minas Geraes São 
João d' El-Rey aus eigener Machtvollkommenheit in 
Sankt John umgetauft haben und heute müssen wir 
etwas älmliches berichten. Die Sache ist eigentlich 
nicht mehr ganz neu, aber wir haben sie bisher noch 
nicht behandelt. - - Die Light and Power (wenn 
die .Gesellschaft deutsch wäre, dann hieße sie je- 
denfalls Luz e Força) hat vor mehreren AVochen 
den Straßenbalm ver kehr nach der Penha neu or- 
ganisiert. |Frülier gab es nur einen AVagendienst und 
man fuhr mit jedem nach der genannten Vorstadt 
abgehenden lAV'agen bis an die „Padaria Allemã", 
Jetzt gibt es aulfcr den durchgehenden AA'agen auch 
solche, die nur bis an die Ladeira Coronel Rodo- 
valho .geben. Diese Wagen tragen ebenso wie dig 
anderen die Aufschrift „Penha"; aber zur Kennzeich- 
nung, daß sie nidit bis ans Ende der Linie gehen, 
hat die Light eine andere Tafel angebracht mit der 
Aufschrift ,„Loop". Als wir diese Aufschrfit zum 
ersten Mal sahen, da dachten wir (d. h. wir sahen 
sie aus der 'Ferne un^d deshalb schlecht) es hieße 
„Lorpa" jind wunderten uns, was denn die Light 
da zu schimpfen habe (Lorpa — Flegel, Lümmel) 
aber nachher sahen wir, daß es sich um ein engüsches 
iWort handelte, das übersetzt Schleife heißt. Die 
Light will, wie es ja auch ihre Pflicht ist, auf der 
deutlich sichtbai'en Tafel anzeigen, daß der betref- 
fende Wagen nicht bis ans Enjde der Linie, sondern 
nur bis an die Schleife unter der Ladeira Rodovalho 
geht, und die Herrschaften sich noch nicht daran ge- 
wöhnt haben, daß sie nicht in England oder Kanada, 
sondern in einem Lande sind, dessen Sprache die Por- 
tugiesische ist, so haben sie eben anstatt eines por- 
tugiesischen 'AVortes eben ein englisches genommen 
und jeder ,der die Tafel ansieht resp. sie ansehen 
muß, weil er nach der Penha hinaus will, der hat 
nun die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, zu wis- 
sen, daß „loop" soviel wie „jdesivio" oder „balão" 
heißt. Das ist nun eigenltich eine Nichtiichtung der 
Brasihaner, denen zugemutet wii-d, daß sie einen 
fremden Ausidruck kennen müssen — aber es ist 
auch echt englisch: ein anderer würjde so etwas gar 
nicht fertig bringen, und am allerwenigsten der 
Deutsche, der sogar im eigenen Lande die Straßen- 
bahnwagen „Tra.mway" nennt. Zeugt die englische 
Haltung nun von emer besonderen Große odei' von 
einer besomieren Rücksichtslosigkeit, darüber läßt 
sich streiten, aber Tatsache ist, daß es ihnen niemanid; 
nachahmt. 

Ausländische Presse über Brasilien. 
Der londoner „Financier" hat, wie Telegramme ge- 
meldet haben, sich wieder neuerdings mit den bra- 
silianischen Finanzen befaßt und dabei festgestellt, 
daß die Bundesregierung emstlich bestrebt sei, die 
Finanzen des Landes zu sanieren. In dem Artikel 
wird über die unermeßlichen Reichtümer Brasiliens 
gesprochen und schließlich wird konstatiert, daß an 
der Spitze der brasilianischen Bundesverwaltung be- 
fähigte Männer stehen. Der Kern des Artikels in- 
teressiert uns weniger, denn es- ist ja bekannt, daß 
die englischen Finanzblätter in der letzten Zeit die 
Finanzen unseres Ijandos günstig beurteilen. Inte- 
ressant aber ist, daß der „Financiei'" unsere Bun- 
desminister für befähigte Männei' hält. AVenn man 
die brasilianische Oppositionsprosse liest, da muß 
man den Eindruck gewinnen, daß es in der ganzen 
AVeit nirgendswo so dumme Staatsmänner gibt wie 
in Brasilien und daß unter den hiesigen Duinm- 
köpTen die Allerdümmsten für das Ministerium aus- 
gesucht werden; die regierungstreue I^sse ist na- 
türlich der direkt entgegengesetzten Ansicht und 
behauptet bei jedem Anlaß, daß jedes Mitglied der 
Bundesregierung eine große Kapazität sei. Wer hat 

in welchem man eine unbändige, kaum niederzulial- 
tende Kraft in den Armem spürt und sich zu Untei'- 
nehmungen und AA'agnissen aufgelegt und fähig- 
glaubt ,welche sonst weitab vom alltäglichen (íe- 
dankenkreise liegen. 

„Schad' ibleibt's doch alleweg, daß Du fortwillst 
aus der Heimat," meinte der Bichler endlich. ,,0 
jerum, was soll das gelien, wenn die bravsten Bur- 
schen sich salvier'n, da möcht' man ja schier nim- 
'mer mithalten, sondern ebenfalls die Bein' unter die 
Arme nehmen und auf und davongetragen, daß man 
die Schuh 'schier verliert." 

Der íYanz líichte auf reckte sich, denn es wollte 
ihn doch schmeichelhaft Iwdünken, daß der Damian 
seinc^m Weggang eine solche .A\''ichtigkeit Dei- 
maß. 

„Na, so arg ist es doch nit - - es wird auch viele 
geben, die froh sind, wenn ich und mein AVeib aufm 
Aleer schwimmen und der Heimat die Kehrseif zu- 
gedreht haben." 

Der Bichler lächelte pfiffig. 
„Das mag w^olil sein - besonders Deinen Bru- 

der, den Jakob, kann's kitzeln, daß Du ihm so te- 
reit-willig Haus und Hof als Erbschaft zui-ückläßt, 
denn der denkt aueh, daß Dir's AA'iederkehren gai' 
schwer fallen mag, wenn Du erst eimnal üters 
Meer .bist. Freilich, es geht mich nix an - aber 
schad"* ist's doch, daß die schöne Zeit nun einmal 
au» ist und Du fortwallst. Weißt noch, Franz, was 
das ein Höllengaudi Arar füi- uns beide, wenn Du 
und ich des Nachts im Forst, den Stutzen mit dem 
gestelltt^n Dräcker in der Faust, henmig-estriehen 
sind ? Die Böck' ^laben freilich die Löffel gespitzt, 
abei' eh' sie uns erschaut haben mit ihren Lich- 
tern, da hatten wir ihnen schon den AV'ind abgewon- 
nen -- piff ,paff, puff! war's losgegangen und pai'- 
dauz! haben sie sich kopfüber überschlagen, daß 
uns die blanken Silbergulden nur so in die Taschen 
hereingepm'zelt sind. Das war "eine schöne Zeit —. 
was, Kamerad? Da sollt' mau schier anstoßen 
d'rauf!" 

Die Gläser klirrten gegeneinander und der Fi'anz 

nun recht? Jedenfalls die ausländische Presse, die 
nicht vom paileipoMtischen Standpunkt aus, sonden 
nach Tatsachen, nach einwandfreiem Zahlenmateria 
urteilt. — Neulich sagte die „Epoca" und der-^,Cor 
reio da Manhä" sprach ihr nach ein paar AVoclier 
nach, daß die brasilianische Regierung auch nich 
das geringste Vertrauen verdiene und daß es eine 
verständige A''orsicht sei, wenn das A^olk seine De- 
pots von der Bundessparkasse zurückziehe. Der 
„Financier" sagt dagegen mit echt englischer Trok- 
kenheit: „Die ausländischen Kapitalisten, die mit 
Brasilien Geschäfte machen, können sehr zufrieden 
sein, daß an der Spitze dieses Landes tüchtige Aiän- 
nei: stehen". Die Redakteure des „Financier" bo- 
iönden sich nun wphl auf der anderen Seite des 
atlantischen Ozeans und die Redakteure der „Epoca" 
und des „Correio da Alanhã" in lüo de Janeiro', 
aber wir glauben keine Ung<>rt!chtigkeit zu begehen, 
wenn wir sagen, daß den Engländern die finanzielle 
Lage des lindes noch besser bekannt ist. als den 
Cariocas selbst und daß die ersteren mehr Kom- 
petenz besitzen, um darüber zu urteilen, oh die bra- 
sihanischen Staatsmänner richtig wirtschaften oder 
verkehrt, als die letzteren. Unsere Oppositionisten 
würden wahrhaftig nichts vei-lieren, wenn sie sich 
dazu entschlössen, etwas von den Ausländem zu 
lernen. 

Naturwunder. Im vorigen Jahre machten wh' 
in einem längeren Feuilleton auf den ersten Band 
des reichillustrierten Prachtwerkes „Die AA'^under dei' 
Natur" aufmerksam, das das rührige Deutsche A'er- 
lagshaus Bong & Co., Berlin AV. 57, herausgibt. In- 
zwischen ist der zweite Band erschienen (Preis in 
elegantem, reichvergoldetem, mehrfarbigem Ein- 
bände 16 Mark), und alles, was wir am ersten Ban- 
de als wertvolle Besonderheiten und eigene Vorzüge 
allen ähnlichen volkstümlich-naturivifesenscliaftli- 
chen AVerken gegenüber an dieser Stelle rühmten, 
besitzt auch der zweite Band. Wieder diese Fülle der 
bedeutendsten Namen der AVissenschaft, wieder die- 
ser bunte, den Leser nie ermüdende Wechsel der 
Themen und wieder dieser Reichtum an technisch 
einfach nicht mehr zu überbietenden Illustrationen. 
Ob Bölsche von Vögeln plaudert, die nicht fliegen 
können, ob Cori von den farbenglühenden Seeane- 
monen seines Triester Aquariums erzählt. Dammer 
über den Formenreichtum der Kakteen berichtet, 
Escherich uns Einblick in das Leben der Ameise tun 
läßt, Fraas schildert uns, wie er in Deutsch-sOtafri- 
ka den riesigen Gigantosaurus ergrub. Klatsch uns 
das Werden des (Gehirns vorstellt, Maunder übei- 
die Bewohnbarkeit des Planeten Alars spricht - 
immer sind die Themen so behandelt, daß sie jeden 
Naturfreund fesseln müssen, daß sie jedem ver- 
ständlich sind. Durch die Form der Monographie 
wurde es möglich, bei geringem Seitenumfang des 
einzelnen Kapitels das betreffende Thema doch weit 
eingehender zu behandeln, als es selbst in großen, 
systematischen Naturgeschichten der Fall seiii kann. 
„Die Wunder der Natur" ergänzen also solche aus- 
gezeichnet, und außerdem sind sie eine vortreffli- 
che Lektüre, um die Freude an der Natur zu wek-. 
ken und zu tieferem Studium all ihrer wunderbaren 
Erscheinungen anzuregen. 

Kaftenjagd. Aleist gelingt es der Polizei, die- 
der Zuhälterei und des Mädchenhandels verdächti- 
gen Individuen aus dem Lande abzuschieben, ohne 
daß die Deportierten die Hilfe der Gerichte in An- 
spruch nehmen können. Gewöhnlich machen die- 
Herrschaften auch gar keinen A^'ersuch, ein Habeas 
Cei-pas zu erlangen, weil sie wissen, daß sie damit 
doch keinen Erfolg haben. Morgen aber wird ein 
gewisser José Ferro, den die hauptstädtische Poli- 
zei als Kaften ausweisen wollte, vor dem Obersten 
Bundesgericht erschemen,' um in Sachen des Habeas 
Corpus-Gesuches vernommen zu werden, das er ein- 
gereicht hat. Entweder handelt es sich also wirk- 
lich um einen Unschuldigen, oder aber um einen 
besonders gerissenen Patron, der der Polizei eiii 
Schnippchen zu schlagen hofft. 

P o 1 i z e i w i 11 k ü r. Beim Appellationsgericht hat 
Bento Barbosa de Oliveira ein Habeas Cerpus-Ge- 
such eiligereicht, in dem er behauptet, daß er ohne 
Grund und ohne daJJ ein A'erfahren gegen ihn ein- 
geleitet worden sei, zur Verfügung des Polizeichefs 
gefangen gehalten werde. Das Gericht ersuchte die 
Polizei um Aufklärung und erhielt die Antwort, daß 
Oliveira sich gai' nicht in Haft befinde. Vorgestern' 
wäre infolgedessen das Habeas Corpas abgelehnt 
worden, wenn nicht am Alorgen der Appellations- 
richter. Dr. Lamounier Junior einen Brief erhalten 
hätte, worin Olivema ihm mitteilte, daß er sieh in 
der Strafkolonie Dous Rios.befinde. Auf Grund die- 
ses Briefes ersuchte das Gericht die Polizei um neue 
Aufklärung und ordnete zugleich das Erscheinen des 
Antragstellers in der nächsten Sitzung ;ui. Es ist 
nicht das erete Mal, daß die Polizei in dieser AVeise 
die Gerichte betrügt, wenn sie einen Häftling nicht 
herausgeben will, und es ist nicht ausgeschlossen, 
daß jetzt die Antwort eiiüäuft. Oliveira befinde sich 
nicht in Dous Rios. Er ist dann nämlich inzwischen 

stürzte den ganzen Inhalt seines Glases mit einem 
Zuge hinunter. 

„Ja," sagte er dann - und Bichler gewahrte mit 
heimlicher Befi'iedigung die hochgradige Aulregung, 
welche aus seinen Augen blitzte, „schön war's doch 
und man liat sich gefühlt mit dem Stutzen in der 
Hand, denn so eine Kugel oder eine Ladung ReJi- 
poöten im Koiii' gibt ein(>m eine höllische Sicher- 
heit." 

Der andere lachte beifällig und schänkte das Glas 
seines Gastes wieder voll, „Du hast mir ven jehei' 
gefallen wegen Deiner Schneid', Franz — ein 
h^t Du im Kopf, potztausend, man sollt's schier 
nit. glauben M enn Du de,n Finger an den Stecher 
driiekst und scliaust einen dabei scharf an,, dei' 
liegt wie ein Spatz, eJi 'er noch Amen dazu ha-t 
sagen können - - hin ist er." 

Durch das Antlitz des andern zuckte es geschmei- 
chelt. 

„.la, schießen kann ich und zur Not auch ti'ef- 
ten - ^ von jeher ist's aber auch meine absonder- 
derlich' Lust und FYeud' gewe-sen." 

„Und Glück hast gehabt von jeher," fuhr der 
Bicliler fort, ganz nahe an den Franz heranrückend 
mid diesen zum Trinken nötigend .„Selten ist eine» 
Nacht vergangen, wo Du hinausgeschhchen t>is in 
den AA'ald ohne zum Schuß gekommen zu stiin. Die 
Guldenstück' sind Dir t>ei dem lustigen Treiben nur 
so im Sack henimgetanzt, daß es ejne wahre Fre.ud' 
gewesen ist." 

El' beobachtete schai'f und forschend den Ein- 
di'uck, welchen seine Worte auf den andern mach- 
ten; dann begann ei- heimlich weiter zu reden:. 

„AVas meinst, dn verflixter Streich wär's doch, 
wenn wir selbander noch einmal auf die Püi'sch' gin- 
gen und Deinem saubei'n Schwiegervatei' hinter- 
rücks den Kapitalbock wegi)utzten, dem er seit einer 
Woch' schon auf der Spur sein soll, ohne ihn schuß- 
gerecht krieg^Mi zu können!" 

_ , (Foi'tsetzung- folgt.) 
j . - . . -:7: --i 
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schon wo anders hingebracht, worden. Leider scheint ren Bildungsanstalt, Herrn Dr. Anialdo Vieira de kurrenz zu treten versuchen. "Wir sind sicher, daß 
es in unseren anarchischen Verhältnissen kein ?^[it- Carvalho. Die Polizei ließ den Ulk nicht zu Ende es morgen viele "Wilhelm Teils geben wird, die, 
tcl zu geben, um die verantwortlichen Polizeiorgane führen. In der Ena Direita wurde den Studenten wie seiner Zeit ihr historischer Vorgänger, <'inen 
zur Kechenschaft zu ziehen. Anderwärts würden der „Sarg" abgenonmien und nach der Polizei ge- Apfel mitten durchzuschießen im Stande sein wci-- 

-k^chwere Strafen weg-en Mißbrauchs der Amtsgewalt, bracht. Dabei gab es eine kleine Auscdiiander- den. Aber hier gibt es nicht den Kopf des Kindes 
Preiheitsberaubung, falscher Auskunft an die (íe- Setzung zwischen den Anführern des „Trauerzuges" zu retten oder das Herz des Todfeindes zu tniffen, 
richte usw. auf die Schuldigen herabregnen. und der Polizei, die aber durchaus ungefährlich ver- sondern nur im fernen liande sich nach Schweizer 

Coronel Jeremias. Gewöhnlich sind die ,Men- lief. Die Studenten der liechtsfakullät haben die Art zu unterhalten. Außer dem großen Preisscliies- 
schen, die auf ein „Conto do Vigário" liereinfaücn, Erklärung abgegeben, daß sie mit den Medizinern sen, bei dem manch schöner Preis heimgebracht wer- 
selber Spitzbuben, die den anderen, dtn- ihnen die nicht solidarisch sind. - - Auch in solchen Kreisen, den kann, gibt es noch Vogelsteclien für Damen, 
Geschichte aufbindet, zu betrügen hoffen. Zu diesci' die der studierenden Jugend durchaus sympathisch Kegelbahn, Ballwerfen, Tanz, eine große Tombola 
Sorte gehört jedoch der Coroi;iel Jeremias de Area gegenülxirstehen, herrscht die Ansicht vor, daß die und eine Extra - Verlosung mit schönen Preisen. 
Leão nicht. Coronel Jeremias ist vielmeln- ein ehren- Spannung zwischen dem Lehrkörper und den Studen- Spätzle und Leckerli werden wohl aucli nicht feh- 
fester und wohlhabender Kaufmann in der Stadt The- ten der Medizinischen Fakultät von den letzteren len. Das Schießen beginnt bereits um 8 Uhr mor- 
rezina in Piauhy. Er kam am 4. d. ]\[. zum ersten verschuldet worden sei. gens. Also auf zum Schweizer-Fest! 
Male nach der ,,Corte", wie Rio bei den Leuten Die Light und die Schulkinder. Das Bautätigkeit. Das Gebäude an der llua S. 
aus dem Inneni noch immer heißt, obwohl der kai- Ackei bausekretariat wird der Light and Powej" nalie- Bento, in dem das „Radium" fimktioniert, ■wird bald 
serliche Hof seit nahezu einem Vierteljahrhundert legen, auch den in Santo Amaro wohnhaften Schul- der niederreißenden Picke verfallen. An seiner 
auswandern mußte, und brachte seinen Schwieger- kindern die übliche FahrtermäJJigung von 50 Pro- 
vater mit, der sich in ärztliche Behandlung bege- zent zu bewilligen. 
ben sollte. Coronel Jeremias machte friedlich Ein- Herr Prof. Reiss hielt gestern einen Vortrag 
kaufe für sein Geschäft und dachte an nichts Böses, über die Fälschung von Wertpapieren im allge- 
bis vorgestern Nachmittag in der Avenida ein Mann raeinen und der von Schecks im besonderen, 
mit schüchternen Geberden an ihn herantrat und Personalnachrichten. Der in deutschen sprechend an der letztgenannten Straße zwei Stock- 
ihn nach dem Bureau des Dr. Magalhaes fragte. Kreisen bestbekannte ehemalige 1. Tabelliäo, Herr wei'ke mehr hal>en als an der ersten. Die Baukosten 
Auf die Antwort, daß er nicht aus Rio sei, erzählte José Cândido da Silveira, ist von seiner Europa- dieses Gebäudes von 5—7 Stockwerken werden mehr 
der Fremde dem Piauhyenser, er solle 11 Contos reise zurückgekehrt. als eine Million betragen. Der Bau" ist von der 
aus Piracicaba für das Greisenasyl an Dr. Magal- Selbstmordversuch. Gestern machte der Eigentümerin Frau Germaine L. Burchard dem be- 
häes abgeben, finde das Bureau nicht und habe 17jährige Student Edgar do Nascimento in der Rua kannten Architekten Herrn Ramos de Azevedo über- 
Angst, soviel Geld bei sich zu tragen. i]in Dritter Cesario Alvim unter dem Fenster seiner Herzens- tragen worden. 
trat hinzu und riet dem Coronel, dem Manne zu liel- flamme einen Selbstmordversuch, indem er sich ' Säo Paulo auf der Ausstellung in Gent, 
fen. Herr Jeremias fiel aucli wirklich auf die plum- eine Kugel in den Kopf schoß. Der Zustand des Sowohl die „Etoile Beige" als auch das „XX. Siècle' 
pe Geschichte herein und erklärte sich bereit, das jungen Mannes ist nicht unbedenklich. 
Geld in seinem Zimmer in der Rua Senador Dantas Un fall b ei der Arbeit. Dieser Tage meldeten 
aufzubewahren. Der andere verlangte nun, er solle wir, daß ein Junge von zwölf Jahren bei einem hafte "Worte der Anerkennung. Die letztgenannte 
ihm auch zeigen, daß er Geld besitze, und da der Sturz von dem Baugerüst der neuen Consolação- Bi-üsseler Zeitung schreibt: „Brasilien ist durch einen 
Unglücksjeremias nicht viel bei sich trug, eilte cir Kirche seinen Tod gefunden habe, und heute haben seiner mächtigsten Staaten vertreteiK São Paulo, den 
zu seinem Korrespondenten Costa Pereira, um sich wir über einen ähnlichen Fall zu berichten. Gestern Hauptproduzenten des Kaffees. In einem reizenden 
dort 7 Contos zu borgen. Die wickelte der Gauner morgen stürzte ein Junge — er konnte auch nicht Pavillon wird der köstliche Trank, der das Ent- 
zusamraen mit seinen 11 Contos in Zeitungspapier älter sein als zwölf Jahre — von dem Gerüst eines zücken der Feinschmecker bildet, höchst elegant 
und übergab das Paket dem Coronel, der noch sein Neubaues in der Rua Xavier de Toledo herab und ausgeschänkt. Inmitten von seltenen Blumen, die mit 
Taschentuch darumschlang. Als am anderen ,Mor- blieb auf der Straße mit zerschmetterten Gliedeni großer Kimst verteilt sind und von Wappenemble- 
gen der Fremde nicht erschien, öffnete Herr Jere- und aus Mund und Nase blutend liíígen. Die Assi- men der großen Republik der südlichen Halbkugel, 
mias das Paket und sah erst jetzt, daß er für 7 stencia kam und holte ilm und heute meldet die Po- die erfahrene Hände ausgezeichnet angebracht ha- 
Oontos altes Zeitungspapier gekauft hatte. Seine lizeichronik, daß sein Zustand bedenklich sei. Damit ben, waltet Frau M. da Conceição ilires Amtes. Der 

dcni Kaufladen des Syi'iers João lladdad und be- 
lästigte die Kunden mit seinem dummen Geschwätz, 
sodaß der Ladejibesitz<.'r ihn herausschmiü. Damit 
der Betrunkene nicht wieder zuilickkehre, ging der 
Syrier ihm nach tmd bedrohte ihn mit einem Stock. 
José ei'griff darauf die Flucht. Damit wäre der Zwi- 
schenfall erledigt gewesen, aber plötzlich tauchte 
der Sohn des Ladenbesitzers, Abraam Haddad, auf 
und schoß ohne die geringste Veranlassung dem da- 
vonwankenden José zwei Kugeln in den Rücken. 
Der Betrunkene stürzte tot zu Boden wid der .Mör- 
der ergriff die Flucht. Die Augenzeugen sagen aUe 
aus, daß José, abgesehen davon, daß er die Kunden 
langweilte, absolut nichts begangen habe, wodurch 
er den Syrier hätte herausfordern können. 

Stelle wii'd ein Riesengebäude entstehen, daß die 
eine Fassade an der Rua São Bento und die andere 
an der Rua Libero Badaix) haben wird. Dieses Ge- 
bäude wird eine Fläche von 1300 Quadratmetern be- 
decken und der Beschaffenheit des Bodens ent- 
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widmen der Art und "Weise, wie Säo Paulo auf der 
Ausstellung von Gent vertreten ist, sehr schmeicliel- 

Klage auf der Polizei wird ihm wohl nicht viel hei- ist die Sache erledigt, man hat ja nur. einen Krüp- : Generalkommissar des Staates São Paulo in Europa 
fen. pel mehr, der sich mühsam durdhs Leben schleppt. ' hat nämlich die gute Idee gehabt, die Einrichtung 

Der Bundespräsident veranstaltete im Cat- Der Baumeister kann die Achseln zucken und sa-gen, ' des Pavülons und den Ausschank des Kaffees die- 
tete-Palast ein Frühstück, zu dem die Präsidenten daß ihn keine Schuld treffe, denn das Baugerüst ser patriotischen Paixlistanerin anzuvertrauen, die 
beider Häuser des Kongresses, der Präsident des sei ein solides. Können aber auch die Gesetzgeber ' in Paris große Lager von São Paulo-Kaffee besitzt 
Obersten Bundesgerichtes, die Staatsminister, der sagen, daß die Gesetze, die Kinder von zwölf Jah- , und die ihrer Aufgabe m rühmenswerter Weise ge- 
Präfekt des Bundesdistriktsj der Polizeichef, die Be- ren niclit von einem solchen Schicksal zu schützen recht geworden ist. Die Wichtigkeit der Kaffeepro- 
amten der Präsidialkanzlei und das militärische Ge- vermögen, "auch solid seien? Wir glaubens nicht, duktion São Paulos spricht sich in folgenden Zalilen 
folge geladen waren. Das Frühstück bot dem Mar- Manöver. .Wenn das Wetter es erlaubt, werden für 1912—13 aus: "Weltproduktion 16.406.000 Sack 
schall Hermes Gelegenheit, den Geladenen offiziell heute die Polizeinianöver ihi^en Anfang nehmeA.1 j zu 60 Kilo; davon hat der Hafen von Santos melir 
Kenntnis von seiner Verlobung zu geben. Den Mi- Schulwesen. In der Stadt São Carlos wurde, jals die Hälfte, nämlich 8.585.000 Sack, geliefert. Un- 
nister des Aeußem hat er beauftragt, die hier be- wie vorher angekündigt, am Donnerstag-der Grund- ser Land ist an der Kaffeekultur sein- interessiert, t).-' "ii- ' 
glaubigten Diplomaten ebenfalls davon in Kennt- stein zu einer Normalschule gelegt. Der Zeremonie . denn es führte 1912 49.982.450 Kilo verschiedener sornrnlunirpTi wnrdpn vpri%ntoTi i i ^ i 
nis zu setzen und ihnen gleichzeitig mitzuteilen, daß wohnten der Staatssekretär des Innern imd der Ge- | Herkunft im Werte pn 86.462.213 iYanken em. In führenden Straßen werde ü 1 b'" ■t'^ 

Die deutsch-französische Kommission zur Fest- 
setzimg der Grenzen in Afrika wMl ihre Aj'beit? 
bald beendet liaben. Jetzt sind nur noch zwei unbe- 
deutende Streitfragen zu erledigen. Beide Parteien . 
zeigen den besten Willen und es ist waln'schein- 
lich, daß die Grenzen ohne ein Schiedsgericlit defi- 
nitiv festgesetzt werden. Deutschland hat sich in der 
Frage der Grenzen der Ubangufer bei Singa selir 
entgegenkommend gezeigt, was Frankreich veran- 
Iaß.t hat, in anderen Fragen die frühei'c Hartnäckig- 
keit aufzugeben. 

— Der Verein zur Vertretung der Interessen der:' 
chemischen Industrie hat in einer in Hamburg abge- •• 
haltenen Versanmilimg die Erkläiung abgegebeji, 
daß der Regierungsbeschluß, sich an der Weltaus- 
stellung in Kalifornien nicht zu beteiligen, die In- 
teressen der deutschen chemischen Industrie scliwer 
schädigen "vj'erde. Aehnliche Erklärungen haben auch 
andere Vereine abgegeben. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Der österreicMsch-italienischo Zwischenfall in 

Tnest wird bald beigelegt sein. Italien wiixi sei- 
nerseits einen Diplomaten mit der Erledigung der 
Angelegenheit betrauen. 

Belgien. 
— Ein Reisender, der soeben aus dem Kongo zu- 

rückgekelu't ist, ei^zä-hlt, daß dort eine Goldmine von ^ 
einem ungehetn-en Reichtum entdeckt worden sei,: 

Italien. l 
— Da die Regierung befürchtet, daß es bei der | 

Feier des 20. September zu Zusammenstößen zwi-1 
sehen den lOerikalen und Antiklerikalen kommen í 
kann, so hat sie die umfangreichsten Vorkehrimgen f 
getroffen, um sofort ruhestiftend eingreifen zu kon- f 

die Vermälüung im engsten Kreise gefeiert werden neraldirektor des Schulwesens bei. j der sehr gewählten Gesellschaft, die sich im Pavil- 
wird. Die Glückwünsche des diplomatischen Korps 20. September. Die große italienische Kolonie jIon in lebhafter und herzlicher Unterhaltung ver 
wird er heute Nachmittag uml Uhr anläßlich eines feiert heute wie in früheren Jahren das gix>ße ge- j einigte, bemerkten wir den belgischen Generäkom 
Besuches im Itamaraty-Palast entgegennehmen. schichtliche Ereignis der Erstürmung der Porta Pia ! missar für die Ausstellung, Herrn Jean de Hemp- 

Brasilien und die Ausstellung in San von Rom, womit der Zusammenbruch der weltlichen i tinne; den brasilianischen Geschäftsträger in Bei- 
Francis co. Die Kammerkommission für Diplo- Herrschaft des Papstes zur vollendeten Tatsache ^ gien, HeiTn Lima e Silva, der kürzlich zum Gesand- 
matie und Verträge hat ihr Gutachten dahin abge- wiu'de. Damit war die Einigung Italiens zu Ende ten in Ecuador ernannt wm-de; Herrn Cavalcanti de 
geben, daß Brasilien die Iilinladung der Vereinig-- geführt und auf den Trümmern der Kleinstaaterei Lacerda, Legationssekretär der brasilianischen Ge- 
ten Staaten von Nordamerika, sich an der interna- erhob sich ein neues Königreich. Italien hat in sandtschaft in Belgien; Herrn Edmundo da Fonseca, 
tionalen Ausstellung in San Francisco zu beteili- den letzten 43 Jahren seines Bestandes als ver- j Paulistaner Generalkommissar in Europa; Herrn Ari- , .. .   
gen, annehmen müsse. Jetzt muß sich die Budget- einigtes Königreich eine große Lebenskraft l)e- j stides do Amaral, Seki'etär des Generalkommissa-! ^^^lärte der russische Admirai von Essen, daß die-' 

sein, damit die nach der denkw^-digcn Stätte hin-'^ 
ausziehenden Patrioten nicht voi^ den Klerikalen an- ' 
gegriffen werden. 

England. ( 
— Der Streik nimmt immer größeren Umfang an. 

Jetzt haben sich auch in Manchester 45.000 Arb<'iter 
in den Ausstand erklärt. 

— Ein russisches Geschwader besuchte die eng- 
lischen Häfen. Bei dem Abschied von der Admiralität' 

kommission ül)er die betreffenden Kredite äußern, wiesen; es ist ein Faktor geworden, mit dem man ■ riats; HeiTii Elpidio de .Queiroz, Repräsentant São 
Die zweite Geldkiste. Vor einigen Tagen in der ÁVeltpolitik rechnen muß, und es befindet sich Paulos in Berün; HeiTn Bandeira de Mello, brasi- 

luiben wir berichtet, daß eine Kiste, die von Per- heute auf dem sicheren Weg eines erfreulichen Fort- lianischer Delegierter in Belgien; Herrn Cintra Fer- 
nambuco mit 769:0ü0$0ü0 in alten zenissenen No- schritts. — Daß die italienische Kolonie São Paidos reira, seinen Sekretär; Herrn Schüler; Herrn G. 
ten nach Rio de Janeiro abgeschickt wurde, in der diesen denkwürdigen Tag, an dem der harte Kampf Block, Präsident der Kaffeeabteilung der Handels- 
Bundeshauptstadt angekommen, fatüe Kartoffeln ent- um die nationale Einij^keit mit einem großen Si(^ | kammer zu Antwerpen; Herrn Delphim Carlos, bra- 
hielt. Die in Recife vorgenommene Untersuchimg belohnt wurde, nicht unbemerkt hingehen läßt, ist i süianischer Delegierter in Paris usw. Herr Lima e 
hat nun festgestellt, daß die von dem dortigen Bun- selbstverständlich, knüpft sich doch an den 20. Sep- ' Silva hielt eine beredte Eröffnungsansprache, die 
dessteueramt eingelösten alten Noten nicht notiert tember eine der schönsten Erinnertmgen ihres im j mit einer patriotischen Huldigung an sein „liebes 
wurden. Infolgedessen weiß man nicht, welche Num- Laufe der Jahrhunderte só schwer geprüften Vol- 'Brasilien" schloß. Der Diplomat erntete' lebhaften 
nieni die verschwundenen Noten trugen und damit kes. — Der Konsul, Herr Pietro Baroli, gibt heute ! Beifall, und Herr Jean de Hemptinne antwortete 
ist auch gesagt, daß man den Dieb niemals finden Vormittag einen offiziellen Empfang; am Nach- 'ihm in ausgezeicjineter Weise. Auf den Erfolg des 
wird. Die Noten sind weg imd der Fiskus hat das mittag findet im Salon des Vereins Dante Alighieri ! brasilianischen Pavillons wurde manches Glas ge- 
Nachsehen, 

ÂUS den Bundesstaaten 

j eine feierücho Sitzimg statt und heute Abend wird 
im Saale der Gesellschaft Germania ein Ball abge- 
halten. Morgen werden die italienischen Vereine 

j einen Umzug veranstalten, der zu der Garibaldi- 

leert, während die eingeladenen Damen dem Back- 

ser Besuch die Bande der Freundschaft zwischen» 
den beiden Ländern noch fester geschlungen habe. 
(Dafür stehen im fernen Orient .' der englische , 
Löwe und der russische Bär einander zähnefletschend''' 
gegenüber: jeder von ihnen wäre froh, wenn er dea^ 
anderen aus China herausdrängeln könnte). ^ 

Spanien. 
Der des Mordes angeklagte Hauptmann San- 

chez fährt, fort, zu behaupten, daß er unschuldig 
sei. Er füi'chte sich nicht, sterben zu müssen, aber ' 
die Schändung seines Namens drücke ihn nieder, - 

Portugal. 
— Ein portugiesischer .Monarchist soll dem spani-' - 

sehen „Jornal de Badajoz" erkläii haben, daß, die 
werk am Büffet und dem Nektartrank des Kaffees : portugiesische Republik sich infolge der finanziel- " 
zusprachen." Der „Etoüe Beige" entnehmen wir | len Mißwirtsdiaft nicht halten könne. Die ^ ' Indu- ■ i 

Rio de Janeiro. Aus Parahyba do Sul wird Glückwunsch zu diesem Gedenktage, 
über ein Verbrechen berichtet, das man nicht für I Frachttarife. Die Paulistaner landwirtschaft 
möglich halten sollte. Ein Herr Waldemack Pereira. üc^e Gesellschaft hat sich an den Landwirtschafts 

Statue im Luz-Garten führen wird. — Wir entbieten I alle Generalkommissare der auf der Ausstellung ver- 
] unsern Mitbürgern italienischer Zunge unseren | tretenen Nationen ersclüenen waren imd daß im Pa- 

noch^daß außer den genannten Personen auch fast strie und der Handel ständen vor dem BaakerottjJ } 
Der einzige Mann, der die Republik noch retten) ' 

I vülon außer dem Kaffee auch Reis, Baumwolle, Mais 
und andere Produkte des Staates zur. Ausstellung» 
gelangen. 

Tage hier aufhielt, ist wieder nach Rio de Janeiro 
zurückgekehrt und wird sich au Bord des Dampfers 
„Principessa Mafalda" nach Europa einschiffen. 

Neues Getränk „Hexina". Zu den aus- 
gezeichneten Ei-frischungsgetränken, welche seit 

Nunes, Enkel des Barão de São Carlos, lebte seit minister mit der Bitte gewendet, dafür einzutreten. Die Prinzessin v on Pleß, die sich einige 
Jahren mit einer gewissen Sebastiana de tal zu- daß die Frachttarife emer Revision unterzogen wer- ^ „u t>.-„ 
Bammen, die bevor er sie kennen lernte und zu jetzigen Tailfe seien derart, daß die Land- 
eich nahm, in einer größeren Stadt ein liederliches "Wirtschaft f^t nur für die Eisenbahnen arbeite. Daß 
Leben gefülirt haben soll. Waldemack war von Eifer- ! "i^m so ist, das weiß Herr Dr. Pedro de Toledo 
sucht geplagt und deshalb w^ar das Leben Sebastianas selbst, aber er hat bisher die Situation lücht ändern 
bei ihm nicht leicht. Vor einiger Zeit verlobte sich können. ]Man hat die Tarifänderung schon wieder- ! einigen Jahren sich liier der Gunst des Publikums 
Waldemack und Sebastiana legte ihm nun nahe, daß ^^It in Aussicht gestellt, aber es ist immer entweder j erfreuen, ist ein neues getreten, welches neben 
C3 einem Bräutigam nicht gut zustehe, in wüder beim Alten geblieben oder Herr lYontin hat sogar ' den angenehmen Eigenschaften der alkoholfreien 
Ehe zu leben und sie jdeshalb entschlossen sei, ilin Frachten noch erhöht. Auch das gedachte Geti'änke auch heilende resp. Krankheit lindernde 
zu verlassen, damit er sich in aUer Ruhe verheira- ' Gesuch der landwii-tscliaftlichen Gesellschaft wird ^ Eigenschaften besitzt. Es ist dies das von der be- 

; hierin keine Aenderung herbeiführen, denn : kannten Gazosa- und Likörfabrik Ricardo Naschold 
die Oberleitung der Verkehrspolitik ist für die & Co. aus Herva Matte hergestellte „Hexina". Die 
iVachtermäßigung eben nicht zu haben — die Her- . Fabrik: besitzt eine modern eingerichtete Extrak- 
ren zahlen keine IVachten und um die anderen küm- | tionsanlage, vso daß^^dem Getränk das ganze Aroraa 
mem sie sich nicht. 

ten könne. Dieser Vorschlag war, das wird man 
wohl zugeben müssen, ein sehr vernünftiger. Wal- 
demack hielt das a.ber für einen — Verrat und er 
mißhandelte das Mädchen. Sebastiana verlor schließ- 
lich die Geduld und floh nach Barra do Pirahy. Dort 
wurde sie von Waldemack eingeholt, der sie mit 
Bitten bestürmte. Er könne ohne sie nicht leben und 
bie sollte trotz seiner Heiratspläne bei ihm blei 

I und sämtliche der Gesundheit so förder Ii dien Stoffe 
Die Universität von Säo Paulo prozes-:des Herva Matte voll und ganz erhalten bleiben, 

siert. Die Herren Di's. Briquet und Adeüno Leal, Es kann deshalb besonders Diabetikern empfohlen 
die dem Lelu-körper der hiesigen Universität angc- werden und tut auch gute Dienste bei Nieren- und 

ben. Sebastiana ließ sich überreden und kehrte mit'Nörten und aus irgend einem Grunde ihre Lehrstülile Harnleiden. Für starke Fleischesser ist es von vor- 
IWaldemack zusammen nach Parahyba zuräck. Sie 
betraten das Haus, in dem sie zusammen gewohnt 
hatten, und kaum hatte sich die Tür hinter ihnen 
geschlossen, als Waldemack eine Pistole zog unjd 
Sebastiana niederschoß. Nach der vollbrachten Tat 
ging der Mörder rulligen Schiittes zu dem Poüzei- 
delegado des Ortes, erzahlte ihm den Fall und ver- 
langte von ümi ein Pferd, damit ei- fliehen könne. 
Der Polizeibeamte, jedenfalls ein Muster^igner Art, 
gab dem Verbrecher das Reittier, mit dem er sich 
nun aus dem Satube machte. Waldemack befindet 
Bich jetzt bei seinen Verwandten auf einer Fazenda 
und die Polizei bekümmert sich nicht im gering- 
sten um ihn. Ei' ist eben der Sohn einei' reichen, 
bedeutenden Familie, sein Opfer war degegen ein 
namenloses unglückliches Wesen und — vor dem 
iüresetz sind alle Menschen gleich. 

verloren haben, werden gegen das genannte Insti- teilhaftem Einfluß auf die Blutbildung, weil es die- 
tut einen Prozeß anstrengen, um wieder in ihre altCjj jenigen Substanzen neutralisiert, welche bei der Blut- 
Stellungen eingesetzt zu werden. Zirkulation hemmend wirken. „Hexina" hat außer- 

S. Paulo. 

PrüchteauafUhr. Dei' Kontrakt zwischen der 
Btaatsregierung und der land-^virtschaftlichen Ge- 
nossenschaft in ^ntos betreffend die Subvention der 
J rüchteausfuhr ist (üeser Tage unterzeichnet wor- 
<len. Hoffentlich nimmt dieso Ausfuhr, die eine 
ftuclle des Reichtums werden kann, einen schnel- 
len Aufschwung. 

Medizinische Fakultät. Die Studenten der 
medizinischen Fakultät vcransatltcten gestern mittag 
die „Beerdigung"«des Direktors der genannten hohe- 

Großes Schweizer-Fest. Auf der Chacara dem einen hohen Gerbsäuregehalt, wodurch, selbst 
des Vereins Deutsches Krankenha,us in der Rua wenn man es sehr stark geeist trinkt, eine Er- 
13 de Maio, Bonds 'Nr. 5, Paraiso, findet mor^n kältung des Magens vefhind^ wird. Der Fabrikant, 
.Sönntag das alljährlich wiederkehrende Schweizer- der daa "Getränk hier in der Fabrik der Herren 
Fest statt. Von jeher war das Schweizer Volk mit Ricardo Naschold & Co. macht, ist gleichzeitig der 
den deutschsprechenden Völkern eng verbunden, so- Erfinder desselben und hat am 9. Januar ds. Js. unter 
wohl in alten Zeiten, wie auch jetzt. Die freie Nr. 7799 ein Patent darauf bekommen, wodurch 
Schweiz ist das jährliche Ziel vieler Deutscher und ihm die alleinige Anfertigung für Brasilien zusteht. 
Deutschsprechender in Europa, jedoch einer der glü- „Hexina" ist von großem Wohlgeschmack, wie wir 
hendsten Verehrer der Schweiz war der große Dich- uns durch die uns übersandte Probe, wofür wir liier- 
ter des deutschen Volkes Friedrich von Schiller, durch unseren Dank: abstatten, Überzügen konnten. 
Seine erhabene Dichtung „Wilhelm Teil" wird für Geschäfts Verlegung. Die Casa N. S. U., 
alle Zeiten im Herzen des deutschen .Volkes fort- deren Inhaber der Generalvertreter der Neckars- 
leben und das herrliche Lied darin „Mit dem Pfeil, ulmei- Fahrzeugwerke Herr Gustav Schleiffer ist, 
dem Bogen, durch Gebirg und Tal" wird noch heute "wurde vom Largo Säo Francisco 9 nach der Rua 
in aUen deutschen Gauen, wie auch in der Schweiz Barão de Itapetininga 59 Verlegt. Die Neckars- 
gesungen. Es ist ein Bindeglied gewoi'den zwischen ulmer Fahrzeug-Werke Kefem bekanntlich zu äus- 
dem Schwe^r Volk und der deutschen Sprachge- »erst wohlfeilen Preisen das denkbar Gediegendste, 
meinde in Europa sowohl, als auch in anderen Welt- 
teilen, wo sich Deutsche und Schweizer zusammen- 
fanden. Hier in São Paulo haben die Schweizer 
und die deutsche Kolonie stets in bester Freund- 

weichem Umstände die Fabrik auch ihren Weltruf 
verdankt. Im übrigen verweisen wir auf das In- 
serat des Hauses an anderer Stelle dieser Nummer. 

Scharlachepidemie^ In der Stadt gras- 

könne, sei Magalhães Lima. j 
San Domingos. 1 . 

— In dieser Repubhk ist wieder eine'Revolu- 
tion ausgebrochen. Die alte Regierung ist schon ge-\ 
stürzt und eine neue eingesetzt Das Vaterland ist 
wieder einmal gerettet 

Argentinien. 
— Der argentinische 'Senat hat eine Gesetzesvor- 

läge angenommen, nach der'ein jedes Schiff, daal"' ' 
mehr als fünfzig Personen an Bord hat, die drahtlose • ^ 
Telegraphie besitzen muß. Dasselbe Projekt stellt'i 
fest, wo und wieviel radiograiihi^che Sta.tionen an > ' 
der argentinischen Küste zu eirichten sind. 

— Der Senat wird in aller Küvze ein Gesetz beti-ef- 
fend den Mädchenhandel durchberaten. 

— Argentinien scheint mit seinem in Nordame- 
rika gebauten Panzerschiff „Rivada\ia" Pech zu ha- 
ben. Das Schiff hat noch immer nicht die Probefahrt 
machen können, weil die IVIaschinen nicht ganz ricli- 
tig funktionieren. 

Lage auf dem Balkan. 

Aus Saloniki kommt die Meldung, daß in Albanien 
wieder einmal zur Abwechslung alles drunter und 
dräber gehe. Die provisorische Regierung habe nicht 
die Autorität, die Ruhe aufrecht zu erhalten. — Das 
war einigermaßen vorauszusehen. 

Schaft zusammengewirkt, viele Sch-weizer gehören siert mit einer ziemlichen Heftigkeit eine Scharlach- 
zu deutschen Vereinen, das Schweizer-Fest ist da- epidemie, der schon mehrere Kinder zum Opfer ge- 
her auch! ein Fest der hiesigen deutschen Sprach- fallen Sind. Der Sanitätsdienst hat bereits die nöti- 
gemeindo. Wenn auch nicht mehr mit der. Arm- gen Maßnahmen ergriffen, um die weitere Ausbrei- 
brust, dem Pfeil und dem Bogen, wie es Schiller tung der Krankheit zu verhindern, 
besingt, sondern mit der Büchse werden sich die Barre tos. Vor einigen Tagen wurde hier ein 
Schweizer morgen betätigen und mancher aus der barbarischer, blöder jMord verübt. Ein geistesi- 
deutschen Sprachgeraeinde "wiixl mit ihnen in Kon- i schwacher fiewohnheitstrinker Jose de tal stand in 

Osram-Drahtlampen 

Unzerbrechlich — 75°/o Stromersparnis 
Jede echte Osram-Lampe mussdie Inschrift „OSRAM" tragen 

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 

1 
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Clilli [»lllil'll llllllli 

Empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten Biei-e 

TEUTONIA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BRAHMA-PILSEN ER - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-PO UTER - extra stark, Medizinalhier 

Grosser Erfolg-: 

helles, leicht eingebrautes besstliekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GUARAXY - Das wahre Volksbiet ! Alkoholarm he'l und dunkel ' 
ins l^£LUi«âi 

Telephoii No. U1 C«(Xsi »in ilo'TrMO No 5-05 

Nogara k Roseiti 

Nachf. von Gallina & Co. 

Rna Boa Vista Nr. 38-B - Säo Paulo 

= Neue 5endung, direkt importiert =: 

Artikel der bestbekannten Fabrik „KOD AK" in 

I^oc :iest: r u. London, wie: Papiere Platten, 

Phoiogr. Artikel usw. Soeben eingetroffen 

ntue Sendung Papier und andere Artikel von 

„PAGET PRIZE»'. 

Man verlange den Katalog Nr. 15! Postfach Nr. 50 

5 

§ 

§ 

i 

Dampfwaschanstalt 

♦ MODELO ♦ 

DÍ8 gröMte ■. besteingerichtete In Södamerika 

Wäscht weisse Wäsche, Gardinen etc., eto, naeh 
den modernsten u. vervollkoinmeBsten Sjstemea 

Beaehädignng ausceichlossen. da keia« 
IngredieBten, welche das Gewebe dM- 

Stoffe angreifen, beantzt werden :: 

Es werden, Tom Empfang ab, bis lur üebor- 
gabt der Wäsche die strengsten Gesandhaita- 

massregeia angewendet. 

Tiglicha Herstellnngsfähigkeit 40ijC KÜM trai:- 
kener Wäsche. 

SerroN Wäsche 
Damenwäsche. 
Kinderwäsche. 
Hauawäscue . 

Preise; 

Aasföhrliohe Tabelle steht dem Terehrten PabH- 
kam zur Verfügung. 

Ei^estöfflef: Borges & Barros 

Rua 5olon 3 (Bom Retiro), S. Paulo 
Telephon N. U 

1 

Laos, Hieedemos & €o. 

SyezMlIutts f&r ZoUa&fsrtigiBgen ia Santos 

Schnellste und beste Erledigung von Aufträgen. 

Gbarutos Danaemann 

G08IH08 

per Datzend >|S00 
SSUOO 
]$500 
IS760 

SÃO PAULO: 
— Ru da Boa Tista Noi 10 — 
Oaica poatal 577 .: Telephon 2973 

Mappin & Webb 
Loadon, Paris, Rom, Biariitc, Laaaaaa«, JobaaaUbarg, 

Rio da .Taaeiro etc. etc. 

PalrikaBtSB des wfi!t&«rliiiitefi 
Sii&8rs „Priiceza" 

Das «iazige Metall, weiches das t«hte Silber 
Tollkommen ariatct. (iXJiSO 

Brasilianische Bank iiir Deutschlanil 

iGcgrOndet in Hamburg am i6, Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto 
' Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

^ VoUeiübezalilles Aktienkapital Mk. 15.000.000. 

Olfene Reserven etc. ... ca. Mk. 7.000.000 

^lliaileix! 

Rio de Janeiro - São Panlo ' Santos - Porto Alegre ' Babia 

SANTOS: (Si86 
— Raa 15 de Noresabro No. 79 - 
Caixa postal 7l :: Telephon 61'? 

Es gibt Hämorrhoiden 

Die Sternsalbe (Ung:uento Estrella) lãsst 
schnell die stechenden Schmerz'n der Hämor- 
rhoiden, Fisteln, Brennen im After, Pro^tatitea 
verschwinden. Hie ist das wirksamste Mittel 
zur Behandlung der Hämorrhoiden und aller 
schmerzhaften Entleerunaen. Sie enthält keine 
giftigen oder narkotischen Bestandteile und hat 
ausserordentlichen Erfolg hei der Behandlung 
schwärender Afterrisse, denn sie fÖJdert die 
Verteilung und tötet die Mikroben. 

Die Anwendung muss auf folgende Art er- 
folgen: Man wäscht die Wunde mit Gel von 

süssen Mandeln^ verreibt darauf die Siernsalbe gut auf einem 
Läppchen und führt dasselbe als Ztpfchen ohne zu drehen in die 
Wunde so tief als möglich ein. Diese Manipulation muss mor 
gens und abends wiederholt werden, wobei man aber nie unter- 
lassen darf, die Wunde mit Mandelöl zu wascnen. Ist die Wunde 
gereinigt, so vernarbt sie schnell. 

Die 8ternsalbe gibt alle Resultate, die man erwarten darf Sie 
ist nach ^streng wissenschaftlichen Gesichti^punkten zubereitet. 
Dieses Präparat vereinigt die wissenschaftliche Grundlage mit 
praktischer Wirksamkeit und völliger Unschädlichkeit 

Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. 
Au-füurliche Prospekte durch 

Drogaria Ypiranga - Rna Direita 55, S. Paulo 

ggi 

Detttsclie Scimeiderei Trapp 
▼on 

Kirchhubel & Reinhardt 

R«a Sta. Ephig^enia 12 - S. Paulo 

Reiches Sortiment der letiten 
Neuheiten in üebeníeher-StolíM 
íd allen modernen Mustern! 

= Garantiert tadelloser Sitz = 

Korrespondenten an allen Plät- 
lU zen des Innern :: 

Telegrramm-Adresse für sa,rntli- 
che Filialen: ALLEMABANK 

^ Die Bank zieht auf alle Länder Earopas, die La Plata-Staaten, Nordamerika o. s. w. 

Die Bio Filiale vergütet für Depositen: 

Anf 3 Monate fest S /áVo p. a. 

"    /O » j, 
9-12 6*^' 

Im Konto-Korrent bei 30-täglger Riindignng 47° ," 

n .. 60 „ „ 5% „ „ 
i 

Hoie! et Pension Suisse"! 

^ I 1 Kok ßri^'adeiro Tobias Não IPjHtnlo ßna Brigadeiro Tobiaa 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. 
E Cí3Tr33CI7;=3il2 

Load»aer Preis«, denen nur der Zoll 
beigefAgt iit. 

Direkt aas der Pabrik zu« PobHkam!! 
37 Ru* 15 de NoTeinbro 37 — S. Paulo 

Gegen Keuchhusten 

XZa-r-ojiO do Oomertol 
Rezept von Dr, Monteiro Vianna Hergestellt durch die 

Pharmacia Santa Cecilia 

liopes & (Henna 

Rua das Palmeiras 12 :: São Paulo 
Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. 

In Rio de Janeiro ; 

Drogueria Pacheco, Rua dos Andradas 43 
Der Xarope Gomenol von Herrn Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar 

bei der Behandlung von Keuchhusten. 
Verlangen Sie die Atte te des Herrn Ex-Präsidenten und anderer 

Depositäre in S. Paulo 

João Lopes, Rua José Bonifacio N. 10, sobrado. 

iA 

Nur für Damen 

Institut fle iflHNKag^e 
(Beauté et Manicure) 

von Babette Stein, Rua Ces. Motta 63, Sao Paulo 

Komplette Einrichtungen für 
sämtliche Anwendungsformen 
:: naturgemässer Heilweise :: 
Hydro- und Elektro-Therapie 1885^ 

Garten=Oünger 

RODRIGUES DE MELLO & C._ 
Rua Gnaicurú 26 SÃO PAÜLO Agua Branca 

Knochenmehl, bergestellt bus den Knochen Ueberr«8ten der Knopf- 
fabrik nach flämischen Rezept doppelt gegoren, findet gro-!se Auf- 
nahme in den O rten der Umgegend São Paulos für die Blumen- 
und Gemüse-Kultur im allgemeinen. Ausgezeichnetu Resultate bei 
Pflanzungen von Kohl, Rüben, Kopfkohl, Spargel, Bohnen. Erbseir eto. 
Muster werden an Bewerber verteilt. (Niedrig-j Preise). 

ti 

eROMBERG, HACKER & C 

Ingenieure ■ Elektriker - Unternehmer - Importeure 

/ 

Spezialliaus für Entwurf: Bau und Einrichtung ganzer Fabrikanlagen 

gjpeziallsteii für Klektrotpchnik n. Hydraulik, -tiangjährlge ErfahrungeM 

Grosses Maschinenlager Alleinvertretung: erstklassiger Fabrikate. 

lieber dOOOOO PS durch uns ^^eliefert und in Brasilien installiert. 

  RIO DE JANEIRO - Av. Rio Branco 7—11   

  SÃO PAULO - Rua da Quitanda Nr 10     

Oalxa Postal Nr. 1S67 

Oaixa Postal Nr. 756 — 

Teieplion Nr. aOöC 

Telephon Nr. 1070 

s2ÍFA-^'■■ 
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Theodor Körners Tod 
Von Carl Joseph Steine r. 

Es ist nierkwürdig, daß Köiuier eine bestimmte 
iinunii: seines frühen Todes hatte, mid diese auch 

iftors aussi)rach. So schreibt er an seine ^Ivitter am 
März nach dem Bericht übei' die" Elinseg'nnng' der 

reischar in Ilogau: „Ich kenne aueli einige Gesicli- 
r in meinem Zugre, von denen icli's {lanz deutlich 
oraus weiß, sie sind unter den ersten, die der Würg- 

fordert/' Nach seiner Verwundung bei Kitzen 
rar in ihm. aber der Glaube an seine Ahnungen so 
st geworden, daß er immer wieder, auch in sei- 
en Gedichten, von seinem Tode als von einer un- 
mstößlichen Tatsache spncht. Daß die Umstände 
ei vorerwähntem Ueberl'alle ihn dai'iu bestärkt ha- 
en, bezeugt sein Brief vom 18. Juli 1813 aus Git- 

Iscliin an eine Freumlin: ,,(](!ber die Aliiumgen hab' 
eh jetzi recht tüchtige l'"rfahi'ungeii gemacht. X'or 
1er unglücklichen AHare bei Kitzen wies iiiir der 

Major L. von weitem ein Grab, deren es dort seit 
dei' Lützenei' Schlacht zahllose gibt. Ich ijprengte 
darauf zu, und als ich nähei' hin i'itt, sank mein 
rierd mit den Vorderfüücn hinein. Ks war mir ^'ine 
unangenehme Empfindung, und etwas verstinunt 
kam ich zu meinem ^lajor zurück. Ich sagte ihm, 
mii" wäre zunuite, als sollte es uns heute noch 
schlecht gehen di(> franziisischen ^'orposten hat- 
ten wir schon von weitem gesellen (m- lachh' micli 
aus und bat mich, die Poesie aus dem Leben'zu ver- 
dammen. Kurz darauf, als ich mit zum Patlamen- 
tieren vorritt, stürzte scnn Pferd, der beste Springer 
im ganzen Korps, als es über einen kleinen (Kra- 
ben setzte. .Afülisam arlx'itcte sich L. unter ihm her- 
vor, und ich hatte das unangenehme, piMnliche (re- 
fühl eines nahen Unglücks zum zweitenmal. Fünf 
Minuten darauf sank ich, von drei Hieben zerfleischi, 
auf den JJals meines Pferdes, und nur seinem Sitruii- 
ge vei'dank(^ ich mein Ijebt'ii, sonst liätte inieh der 
vierte Hieb, der mir den .Mamel zerliaut(\ vollends 
abgefertigt." 

\och wenigti Tage vor seiiK-m frühen Tode -- 
am 18. .Vugust 18i:Í schrieb er au Frau von Pe- 
reira di(> nachstehenden Zeilen von dem Kriegsschau- 
platz: „Liebst« Freundin! Hi aller Eile ein paar Wor- 
te von Ihrem Freunde. Soeben marschieren wir; in 
einigen Tagen erwarten wir Todeshoclizeit. Leben 
Sie wohl mit allem, was mir zugetan ist. So Gott 
will, wollen wir als deutsches Volk das edle Ham- 
burg befreien mit unserem Blute. Tausend Dank für 
Ihre lieben Briefe. Der Himme! lieschütze! (Jott be- 
fohlen!" 

Ackermann, (nn Schüler Pestalozzis und Freund 
und Mitkämpfer Köniers, schildert den verhängiiis- 
vollen Tag, den 26. August, in seinen „Erinnerun- 
gen aus den deutschen Befreiungskriegen in den Jah- 
ren 1813 und 1814" (nach Mitteilungen seines Bru- 
ders, des .\ppellatioj;sgerichtsi'ates Ackermann in 
Dresden) folgeiidermalitni: „Unser Korps biwakierte 
auf einer Tiift bei A\'öbbe!in, in dei'en Miite zwei 
urahe Eichen sianden. FöT'ster und ich waren mit 
noch ein ])aar Freunden an diesem Morgen zu soge- 
nannten Korpsoffizieren ernannt worden: das hieü, 
wir waren offiziersdiensttuende Oberjäger so lange, 
bis die Bestätigung des Königs, dem wir zu Offi- 
zieren vorgeschlagen waren, ank".ni. "Wer wie wir, 

(ieiniMue, als Gefreite und Unteroffiziere.gedient 
das sagen will, Offizier zu weixlen. 

dem Korpskommandanten sich nicht gern viel zu 
schaifeir iluichte, sondern lieber, wie er einst mit 
seinem Freunde Schill getan, auf Husarenabenteuei' 
auszog, hatte auch heute das Kommando dem Ma- 
jor Petersdorf übertragen und war mit seinem Ad- 
jutanten und einer Schwadron Husaren weggiM'itten, 
um sich vier Stunden weit \on unserem f.ag'er in 
ehien Hinterhalt zu legen und von da aus einen 
Transport Zwiel:ack weg-zunehnien, der, wie er dvirch 
Spione erfahren hatte, unter militärische)- Eskorte 
nach Hamburg gebracht werden sollte. Man hatte 
mir ausnahmsweise vergönm, bei derselben "Kom- 
'pa,íínie, bei der ich bisher als Unteroffizier gestan- 
den, nun auch als Offizier zu bleiben. Unier allerlei 

chtungen für mein neues Verhältnis wai' der 
^ vergangen. Ich lag auf meinem Strohlagei'. Al- 

; schlief um mich, nur ich konnte keinen Schlaf 
Taj. 
les 

zunehmen; nur hätten sie leider ihren Leutnant ver- 
loren. Mich interessierte dies zunächst nicht beson- 
ders, da ich unter der Kavallerie wenig Bekannte 
hatte: doch fragte ich nach dem Namen. Als mir 
der Husar Körner nannte, dachte ich auch nicht 
von weitem daran, daß das unser Theodor sein könn- 
te. Auf meine weitere Frage, was für ein Körner? 
deutete der Husar auf den nächsten "\Vag-en mit den 
"Woi-ten: ,,Da liegt er, da können Sie selbst sehen!" 

■- Es war der Dichter! - In diesem Augenblick 
kam .Jahn hi Hast an mich heran: ^,Es ist mir lieb,, 
daß ich Dich finde; Du bist heute Offizier gewor- 
den; ich übergebe Dir hiermit diese viej-zig Wa- 
gen samt den darauf befindlichen Gefangenen; laß 
die Wagen auffahren, umstelle sie mit ^Nlannschan 
und hafte füi*. ihre Sicherheit, bis der ^lorgen 
kommt." Fort war er wieder, der alte .Jahn. Ich 

Sparkassen«Äbteilung 
®   des   

ißanco Ällemao Transatlantico 

(Deutsche Ueberseeische 
RIO DE JANEIRO SÀO PAULO 

Rua da Alfandega 11 Rua Direita 10 A 

Volleingezahltes Kapital Mk. 30 000 000 — 

Bank, Berlin) 
SANTOS 

Rua 15 de Novembro 5 A 

Reserven ca. Mk. 9.000 000 — 

firöffnet Sparkonten mit Einlagen von mindestens Rs 508000; weitere Einzahlungen von Rs. 20}000 an; 
Höchstgrenze Rs. 10:0008000 zum Zinssatze von 
Täglich kündbar. 4: Prozent jährlich Kassendienst von 9—5 Uhr. 

Depositengelder; 
auf C Monate fest oder mit 30-tãgiger Kündigung 
auf 12 Monate fest oder mit 30 tägiger Kündigung 

nach Monaten: 5% 
nach G Monaten: 6% 

tin(l(Mi. Wii' hatten in diesen Tagen die Nachricht 
von dem abgeschlossenen Waffenstillstand ei'hal- 
ten, und ich fürchiete die berückende Schlauheit des 
Korsen noch mehr als sein Schwert. Unsere Heere 
waren vor ihm in die Lausitz zurückgewichen. Er 
gewann jetzt Zeit, sich zu verstärken. "Wenn der 
Waffenstillstand mit einem Frieden enden, und Na- 
poleon seinen furchtbaren .Einfluß in Deutschland 

glaube, ich hatte nicht einmal soviel Zeit, ihm et- 
was von unserem gi'oßen Verlust zu sagen. Ich ließ 
die Wagen möglichst zusammenfahren; auf mehre- 
ren lagen tote schwarze Husaren, auf anderen ver- 
wundete. Franzosen. 

Nun eilte ich an Körixirs AVagen. Daß ei' uns 
I für immer entrissen sei, hielt ich noch nicht für 
! möglich; ich meinte, er sei vielleicht schwer ver- 

Hai'denberg, der als Freiwilliger diese Expedition 
mitgemacht hatte, und ungefähr sieben von unse- 
ren Husaren gefallen. Diese wurden auf den Bo- 
den des Hausflurs, ebenfalls auf Eichenlaub, um die 
lauge Tafel herumgelegt. Sie' waren alle von wohl- 
gezielten Schüssen plötzlich getötet und daher mit 
den Mienen, die sie im Augenblick ihres Todes hat- 
ten, erstarrt. Da sah man noíTh freudigen iMut oder 
Zorn in ihren Gesichtern; einer hielt den Arm in 
die Höhe und die Faust geschlossen, als wollte or 
eben zu einem Streich ausholen; einer schien so- 
gar Äi lachen. Es war ein schauerlich belebtes Bild, 
diese sprechenden Leichen auf dem Boden umher! 
Körners Mienen waren ruliig; so schien sein Gemüt 
im Aug-enblick des Todes gewesen zu sein. Als den 
schwer Getroffenen, vom Pferde Stürzenden seine 
Kameraden auf den Wagen legten, sbll er noch mit 
großer Gleichmut g*esagt haben: „Ich habe wieder 
etwas weggekriegt, doch es wird wohl nichts zu be- 
deuten haben." Einen Augenblick darauf hauchte er 
sein Leben aus. 

AVas von Malern unter luiseren Freiwillig*en war, 
kam herbei, um seine Züge auf dem Papier festzu- 
halten. Förster aber und ich gingen zu ]\Iajor Pe-; 
teradorf, mit ihm das Nähere über unseren Fi'eund 
zu besprechen. Wir äußerten den "Wunsch, ihm un- 
ter der größeren der beiden Eichen ein Grab allein 
machen zu dürfen. Indes unser .Major meinte, er 
finde es viel passender, ihn unter den ^leilcnsLoin 
zu legen, der bei dem Dorfe an der Landstraße 
stand; denn dieser könne dann zugleich als ein 
Denkmal des Dichters dienen. Wir waren entrüstet 
über diesen Vorschlag und erklärten, daß wir die 
Bestattung unse'res Körners an solchem Orte nimmer- 
mehr zugeben würden, er bedürfe keines Meilenzei- 
gers zum Denkmal, er habe sich eines in den Her- 
zen des Volkes auf ewige Zeiten gesetzt, übrig(>ns 
wiederholt in seinen Gedichten den "Wunsch ausg-e- 
sprochen, weiui er bliebe, unter einer deutschen Ei- 
che zu ruhen. 

„Der Major," so fährt Ackermann fort, „der sonst 
ein wohlwollender Mann war, ließ noch einige Wor- 
te über jugendlich-romantische Tdeen fallen und gab 
nach." 

Förster, Nostiz, Thüinmel und ich ließen es uns 
als Körners Freunde und Landsleute nicht nehmen, 
ihm sein Grab zu machen. Unter der zweiten Ei- 
che wurde zugleich ein zweites, größeres Grab für 
die übrigen gefallenen Kameraden gegraben. Ge- 
K'en hu 

und 

behaupten sollte, welches Schicksal stand dann uns | A\-undet, schlafe oder liege in Ohnmacht und werde 
armen, von ihm sclion geächteten Lützowern bevoi-? j uns wohl noch einmal, so wie nach jenem fürch- 
Verbannung odei- Tod, Amerika oder jene liellrn : terlichem Hiebe," der ihn schon bei Leipzig in eine 
Sterne, an denen bei diesen Betrachtungen meijie i liefe Ohnmacht vers,enkt hatte, erhalten werden. Ich 

Trauerzug 

p m seinem 
nun setzte sich 

unter dem 
Was 

hatte, weil.), was 
.Man verläßt die Klasse der Gehorchenden und tritt 
hinauf in die der Befehlenden. .Man hat die höch- 
ste Sttde militärischer Ehren nun erreicht, ob Leut-' 
nant. ob Feldmarschall, anderes als Offizier kann 
man nicht werden. Im Lagei' und in unserem Hei'- 
zen war Sonnenschein; aber ein finsterer Schatten 
sollte bald alle Freude auslöschen. Lützow, der mit 

Augen festhingen. Da hörte ich auf einmal weitei' 
unten im Lager schönen Gesang; ich raffte^ mich 
auf. eilte den Tönen nach und fand eine Gesellschaft 
fröii!icher Freunde, die Punsch gemacht hatten und 
nun nach Zelterschen Melodien Lieder sangen, die 
Körner gedichtet hatte. Ich half ihnen singen und 
ti-inken bis auf die Neige. Dann suchte je'der seine 
Rulu'stätte bei seiner Schar. Im Lager war v.'ieder 
alles still. Nur vom Dorfe her, hörte ^man Wagen- 
gerassel und imsei'i.^s Jahns .Stimme dazwischen. So 
wenig auf fallend diíís letzt (>i-e auch war, so sprang 
ich (loch noeh einmal auf, um zu sehen, was denn 
wohl .Jahn jetzt noch, um Mittei'uacht, im Dorfe 
zu wirtschaften habe. Der Mond war aufgegangen, 
und ich sali einen langen Zug von beladenen Wa- 

! gen aus dem Dorfe kommen, begleitet von einzel- 
nen unserer Husaivn. leb fragte den ersten, dei' 
an mich hei'ankam, v>as sie da brächten: er sagte, 
sie wären so glücklich gewesen, den Franzosen den 

Transpoi't von 40 Wagen mit Zvi iel)ack a!)- 

]\Iittag war alles fertig. Körnet 
eichenen Sarge auf Eichenlaub, 
vom Hirtenhäuschen aus der 
gedämpften Schall der Trommeln in Bewegung. 
irn Lag'er abkomnien konnte, schloß sich an: auch 
Offiziere von Regimentern des Wallniodischen 
Korps, die gerade vorbeimarschierten. Als wir den 
Sarg in das Gi ;ib gesenkt hatten, sangen diejenigen, 
die vor AVeinen noch singen konnten, einige Averse 
aus seinen Liedern, in denen, er seinen Tod fürs A''a- 

• - - , , i leiiaiid wiederholt daraus verkündet hatte. Dann j Richtung nach di^ Rückenmark verle ztlm^^^^^^ 
i,te. Da hatte ich dann plötzlich die schreckliche Ge- 

wollte mich daher von der Art der A''erwundung 
selbst überzeugen. Den Kopf fand ich frei von je- 
der AA^unde, ebenso die Brust, aber mitten in der 
.Magengegend fühlte ich eine Schußwunde, die ihrer 

wißheit, daß der. Herrliche für ims unrettbar vei-- 
loren sei. Ich weckte die Freunde und teilte ihnen 
die traurige Kunde mit. líald schlief im ganzen La- 
gei- niemand mehr; alles war von tiefem Schmerze 
(M'griffen. 

In der Kompagnie, in welcher Körner zuletzt als 
Leutnant gestanden hatte, waren zwei Schreiner- 
irc«ellen. Diese verschafften sich sogleich im Dorfe 

in der Nacht da- 
Nahe bei unse- 

rem Lag'cr stand ein Häuschen des Hirten. Da 
ein wurde Körners Leiche gebracht und in die Mitte 
des Hausfliu's auf eine lange Tafel auf Eichenlaub 

.\ußer Körner waren noch ein Graf von 

vier 
von 

i Todestag so t ief 
Alarkworth 

Eichenholz und machten sich noch 
ran, ihm einen Sarg zu zimmern. 

geblegt. 

Grab zu, und der alte 
Berlin schnitt Körners Namen und 
in die das Grab überschattende Ei- 

che ein, daß diese Inschrift wohl bis auf den heu- 
j tigen Tag nicht ganz vei-schwunden sein vrird. 

i Der Großhei'zog Friedrich Franz von Mecklenburg- 
j schenkte der Familie Körner die Fache bei AVöbbe- 
I lin, unter der Körner bestattet wai^d, und dazu das 
! die Eiche umschließende Areal, woselbst auch Kör- 
I ners Schwester und die Alutter b/egra'ien wm-den. 
I Ob er in einer großen, befreienden Schlacht gefal- 

hin- I len, ob ihn ein Geschick ereilte wie einen der 300 
Sp.anaiier, oder ob er auf einem Fourageritt von 
feindlicher Kugel getroffen wiu-de, das ist gleich 

er starb den Heldentod fürs A'aterland." 

Höhere 

íDalien- ü.MâáclieD-Scliül8| 

Frl. Marie Grothe | 
INTERNAT, n. EXTERNAT 
Lehrplan deutscher Ober-Reat- 
schulen resp. höherer Mädchen- 
schulen Sprechstunden Wochen 

tags von 1 bis 2 Uhr 
J^ui Cexario Motta Junior 9 
25H2 S. Pau'c 
marie Grotte, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- und höhere Mädchen- 
schulen. Unterricht in deutscher, 
französischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abend- 
kursen. wird erteilt von Fräulein 
Mathilde Grothe, staatlich 

geprüfte Lehrerin. 

Geschüftsveriegung i 

Teile meiner werten Kundschaft und dem P. T.! 
Publikum im alli-cmeinen mit, dass ich meine Damen- 
schneidcrci von cer Rua -ama Ephigenia nach 

Rua Tymbiras IVr. 67 

verlegt habe. Um weiteren gütigen Zuspruch bittet 

C/arlos ISÍowák 

44^7 Rua Tymbiras 76. Telephon joiy, S. Paulo 

Pension und Restaurant 

W. Lustig 
Rua dos Andradas 
Nr. 18, São Paulo 

la der Nähe der 
.: Bahnhöfa :: 

Die Zement-Ziegel sind_ un- 
verbrennbar; wasserdic it, 
was die Dachrinnen über- 
flüssig macht; unveränder- 
lich gegen jede Witterung; 
die besten Isolatoren gegeu 
Hitze, Kälte und Elektizi- 
tät; für troDisches Klima; 
die leicte^en, beständig- 
ster, härtesten, billigsten, 
pesündesten und schönsten 
Ziegel, V esser wie alle an- 
deren, dia bis heute Ver- 
wendung finden. Leichte 
Eindeckung ünd Reparatur, 
reinlich und anstreichhar. 
Hester Schutz gegen Hitze 
und Fäulnis Verschiedene 
Grössen, mit welchen sich 
die schönsten und reichhal- 
tigsten Zeichnungen herstel- 
len lassen. Bestellungen an 

Jorge Bustamante 
Largo do Thesouro i 
Caixa do Correio 1043 

empfienlt sich dem geehrten hiesigen 

= und reisenden Publikum.  

Monats-Pension 60 u. 70$000 

30 Vales zu 25 und 30$000 

Zahnarzt 

Dr. Álvaro Moraes 
Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Rio, 
mit lO-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen. Setzt 
Zähne ohne Platte ein. Ar- 
beiten nacii nordamerikan 
System. Ploinbieren von 5| 
an. Goldkronen von 25$ an. 
Stiftzähne von 20$ an. Ge- 
bisse 5 - per Zalin. Aus- 
besserungen 10$. Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Preisen 
ausgeführt; das angewen- 
deteMaterial ist primaW are. 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh, bis 
8 Uhr abends, Sonntags bis 

1 Uhr nachm. 4348 
Raa Boa Vista 20, S Panlo 

4416 

IHandaqoi 

Geutscher Barten 

•2413 Willi. Tolle. 

Augen-, Ohren-, Kehlkopf-, 
Nasen-Leiden. (3787 

Dr Bueno de Miranda 
Als Spezialist in Paris und 
Wien tätig gewesen. Rua 
Direita 3,8. Paulo, von 12—3 

Tremembé (Linha Cantareira) 
Schönster Ausflugsort São 
Paulos - Prächtige Automo- 
bilstrasse - Ka'te u. warme 
Speisen zu jeder Tageszeit. 

Elegant möblierte Zimmer mit 
Pension zu vermieten. 

Pensão Heib^ 

Rua Quint'no Bocayuva N. 38 i 
3242 SÃO PAULO . 

Pension per Monat 85SOOO . 
Einzelne Mahlzeiten 2$(XX) 1 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und sonstigen Ge-1 
tränlcen. Aufmerksame Bedienung 

Gründliche Behandlung 
• • von (3500 

Franenleiden 
mittelst Thure-Brandt-Massage 

und Gymnastik. 
18-iährige Erfahrung! 

Frau Anna Gronan. 
<Riia Aurora Nr. 100, São Paulo 

Alle 

Bürsten und Pinsel 
für Möbel und Haus- 

zwecken 

Kebrmaschinen 
Bohnerbürsten 
Handfeger u. Kehrbesen 

Abtreter 
in Cocos u. Kork sowie: 
Bohnerwachs, fertige 

Anstrichfarbe n. -Lacke 
finden Sic am besten u. 
billigsten bei 

GiUallisaniSiliiios 

Frücht!) âame 

Birnen, Aepfel, v (2^9^ 
Ameixeiras, Kaki 

in nur ertragsreichen Sorten, sehr ^ 
billig zu verkaufen, posto irgend 

welcher Station im Innern. 
12 Stück für Rs. 20|0n0. 

„Floricultura,, 
João Dierberger 

Caixa do Correio 458 — S. Pau Io 

Dr. 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie 
Mit langjähriger Praxis in 
Zürich, Hamburg u. Berlin. 
Konsultorium : 2 — 4 Uhr 
Rua 15 de Novembro 40-A 
I. Etage :: Telephon 1941 

Säo Paulo. 

(ÍSABÜKER 
7 

Meinl Maltin-Kakao 
bestbekömmlich, leichtverdaulich 
Dose mit netto 250 gr. Rs. 1|500 

Rua Seminário 20, Telefon 759 

J 

Dr.l 

und 

Rechtsanwälte 

Bauplätze 
130 Meter tief und 10 Meter breit, I 
zu 600$000, am Friedhof von Sant' 
Anna gelegen und 50 Meter tief 
und 10 Meter breit zu 450Í000 

IVlellins 

da; beste Naiirungsmittel 
fü: Kinder und Kranke. 

Aganten; Nossack & Co Santos 

Food 

Ländereien 

zu billigsten Preisen 

in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
inden sich in der Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antonio Coelho, in der 
basten und schönsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preis ist 
:^50, 400, 500 und 600$000 per 
Meter Front mit 52 M.Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 
Jahren Zeit. Näheres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra- 
do, 8, Paulo. (560 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versäumen, alte Strüm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie alle Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
(iefOhrt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio N. t5.3 S. Paulo 

Terrains 

Schöne Terrains in Lotes ein- 
geteilt dicht bei Barra Fuuda in 
der Villa Tietê (Chacara der Ca- 
sa Verde) zu verkaufen. Nähere 
Informationen. Alam. Nothmann 
60, S. Paulo. 4475 

Peitoral - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-U.Hals-Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 53, S. Paulo 

Pedro van Toi 

João van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO. 

I 

Die besten und schönsten 
Pianos in S.Paulo. Uniola, 
Phonola, Musikalien, In- 
strumente, Zubehör und 
Rollen für Auto-Pianos 

vorrätig in der 

CasaBlüthner 

Rua Anchieta No. 1, São Paulo 

Kanzlei; Rua São Bento No. 75 [in Tremembé, verkauft Simon 
I. Stock, von 12—4 Uhr. Wucherer in Tremembé, 

Wobnung-RualSd^^^ N i- Tramway I^a Cantarelra,^^o^r-: | 

No. 99 Rua Mauà No. 99 
(antiga Rua da Estagio 9) 

.gegenüber dem englischen 
nahe Largo Paraizo. 

M^ spricht deutsch 
halb des Bambus und der Villa 

1 Albertina. 4132 

Gesucht 

für kleine Familie in gesunder 
Stadt im Innern ein besseres 
Fräulein oder Frau ohne Anhang 
zur Stütze der Hausfrau und 
Pflege eines dreijährigen Kindes; 
ferner eine perfekte Köchin, wel- 
che auch plätten muss. Offerten 
mit Gehaltsansprüchen unter A. 
B. an Caixa 959, S. Paulo. (4467 

Die Marken 

Conquistas 

Alfredos 

Havana Flor 

Excelsior 

Luzinda 

Pedrita 

Lola N. 2 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 UneSp'^ 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 



Deu*scne Zeitunç^ — Sonnabf*nd, den 20. September 

An das Publikum 

Ich Endpsunterzeichneter, Va- 
ter der 17jährigen Augusia Kro- 
low, will in der PresMe für die 
wunderbare Heilung, die ich durch 
das Elixir de Nogueira, Salsa 
und Guayaco Jodurado bei meiner 
genannten Tochter erzielt, meinen 
öffentlichen Dank abstatten. 
Meine Tochter Augusta, litt seit 
zwei Jahren aa furchtbaren Ge- 
Bchwiiren am rechten Bein, sodass 
sie sich kaum bewegen konnte 
nnd man an die Amputation 
des Gliedes denken musste. Als 
■wir sciion auf keine Heilung 
mehr hofften, l)egann bie, das 
Elixir de Nogueira des Herrn 
João da Silva Silveira zu ge- 
brauchen und in drei Monaten 
war sie vollkommen geheilt. 

Meine Tochter war lange Zeit 
in ärztlicher Behandlung und ge- 
brauchte Viel Medikamente ohne 
den geringsten Nutzen. 

Die Wahrheil des Gesa^ten kann 
durch die ges hätzte Familie des 
Herrn Maia, Schwiegersohn des 
verstorbenen Herrn Bammann 
in der Rua 15 de Novembro 
wohnhaft, bestätigt werden, bei 
der meine Tochter längere Zeit 
wohnte. Deshalb kann ich micii 
der Dankespflicht nicht entziehen, 
die mich veranlasst, in der i'resee 
der Heilung zu gedenken, die 
bei meiner Tochter Augusta dui ch 
das Elixir de Noguei'a erzielt 
wurde, damit diejenigen davon 
erfahren, die sich in einer ähn- 
lichen Lage befinden wie sie. Ich 
danke nochmals dem Apotiieker 
und Chemiker João da Silva Sil- 
veira für die Heilung durch sein 
kräftiges Elixir de Nogueira, das 
meiner Familie die Ruhe wieder- 
gab. Franz Krolow. 

Wird in allen besseren Apo- 
theken und Droguerien dieser 
gtadt verkauft. 

vergibt die Vertretung für einen patentierten Garben- 
binder mit I )rahtverschluss an ein bei der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung gut eingeführtes und mit 
diesem Artikel bereits vertrautes Spezialgeschäft. An- 
gebote mit Reterenzen-Angaben sind erbeten sub. 
Chiffre C. J.'S an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. , 4567 

Hotel et Pension Suisse 

Raa Brigadeiro Tobias Kna Brigadeiro Tobias 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÄO HEINRIOH. 

•Preiswert zneUlf 
Wegzugshalber sind folgende 
Haushaltungsgegenstände per so- 
fort zu verka ufen: 1 Kleider- 
schrank, 1 Toilettentisch mit Kom- 
mode, 6 Wieneistülile, 1 Kom- 
mode 1 Glasschrank, eine eiserne 
Bettstelle und diverses Küchen- 
geschirr. Alles in gutem Zu- 
stande. Rua .Cortume 72, Villa 
Marianna. 

Gesucht 
eine Köchin und ein Hausmäd- 
ch^n von etwa 17 Jahren für eng- 
lische Familie von drei Personen. 
Rua Villa Nova 21, nahe Rua 
Maria Antonia. Si Paulo. 4576 

Drechsler. 
Drechsler verlangt Colin & Co. 
Rua Santa Cruz da Figueira 20 
(Braz-Gazometro) São Paulo. 

Rua Itapirú 273, Casa V, Rio de 
Janeiro, Chaca-a das Mangueiras. 

Gesucht 
wird per sofort eine tüchtige 
Frau für Küchenarb- it und eine 
andeie Frau für Hausarbeit. Rua 
Trinmp>io N. 3, Paulo. 4546 

Säo i'aulo 

Bonnabend, den 27. September 
abends S'/n Uhr; 
Ordentliche . 

Deutschland- 

Königreich Sachsen 
Sehr tüchtiger, cewissenhafter, 

durchaus erfahrener und vielge- 
reister Kaufmann in Deutschland, 
40 Jahre alt, gut situiert, in In- 
dustriekreisen vorzüglich einge- 
führt, übernimmt für la. Im- und 
Export-Haus 

Ein- nnd 

Verkanfsvertretnng 
bei bescheidenen Ansprüchen. 

Werte Angebote unter „Deutsch- 
handel'' an die Expedition ds. Bl. 
in S. Paulo erbeten. 455t 

Tagesordnung: 
1. Verlesen des Protokolls der 

letzten Ganeratversammlung. 
2. Bericht des Vorstandes. 
8. Kassen-Bericht. 
4 Neuwahl des Vorstandes. 
5. Neuwahl der Aufnahme-Kom- 

nii^bion. 
6. Wahl von 3 Kassen-Revisoren. 
Ç. Etwaige Anträge. 

Der Vorstand 
i.A.: J.Günther 

Schriftführer. 
Die in der ordentlichen Gene- 

ral-Verwammluníí vom 20. Nov. 
1902 beschlossene Neufassung des 
§ ^21 der Statuten lautet: 

„Ordentliche General-Ver- 
sammlungen sind mit jeder 
Stimmenzahl bescilussfähig, 
doch hat dif Einberufung 
solcher Versam mlungen d urch 
gedruckte, jedem Mitgliede 
zuzustellende ZirKula- e, unter 
Angabe der Tages-Ordnung 
und besonderem Hinweis auf 
die Neufassung dieses § zu 
erfoltrfu." 4491 

CÄSALÜCIJ'LLÜS 

Florylin 

Grape Nuts 

Rua >, 55 B 
Bio Paulo. 

ein neu hergerichtetes Haus, 
bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Bad, in der Rua 
Pastor Nr. 7. Ypiranga. ) 
Bonds. Schlüssel gegen- 
über. Auskunft Avenida 
Ba^'aria 24, Säo Paulo. 

Maurer 

"Soeben eingetroffen: 
Camembert des Princes 
Normandie und Brie 
Pont l'Eveque des Princes ^ ^ 
Mont Dore und Roquefort 
Steppen und Limburger 
ehester und Schweizer 
Rahm und Edamer 
Corôa und Delicia ^ ^ 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosari ) 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

Zu vermieten 
ein kleines Zimmer an anstän- 
digen Herrn. Rua Aurora 39, 
Sobrado. 8. Paulo. 4571 

H. 5,102.322 
Die London & Lancishire FBuerTerslcbernngt- 

ßesellsctaaft übernimmt zu i^nstigen Bedingungen 
VetBK herungen auf Gebäude. Möbel, Warenlager 
Fabriken ete. 

Agenten iia São Paulo: 

Zerrenner. Bilow t Co, Ru di S. Boti 81. 

Gründlicher Unterricht 
für Ausländer in portugiesisch, 
spanisch, englisch und Maschinen, 
schreiben usw. von 158000 monat- 
lich an. Dr. Oliveira Bastos, 
Rua Assembléa N. 35, I. Etage, 

Zu verkaufen 
15—20 Kilo Gänsebettfedern, la. 
Qual., zu 158000 pro Kilo, ferner 
ein Polarplanimeter nach Prof. 
Amsler, gut en alten, für 50^000. 
R. H i 11 e r, Col. Nova Europa, 

Rio de Janeiro. 40151 Lot 23^ 
I 

45G2 

Sprachkundige Deutsch-Bra- 
silianerin sucht 

Chauffeur 
der etwas von der Schlosserei 
versteht gesucht. Rua Couto de 
Magalhães 44, S. Paulo. 4560 

Peitoral - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-u.Halskrankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 5!?, S.Paulo. 

verlangt COLIN & Co., Rua Sta, 
Cruz da Figueira 20, São Paulo 
(Braz-Gazometi o) 

4457 Loja Flora, 

Angestellter 
gesucht für ausländische Feuer- 
Versicherungs-Gesellechaft. Ver- 
langt wird Praxis und gute Re- 
ferenzen. Bewerber wollen sich 
schriftlich wenden an Caixa 44, 
São Paulo. ^578 

Dr. Senioi 

AmwrtkMnlscher Zal nai r 
Rua S. Bento 51, S. 1 aulc 

Spricht deutsoh. _ 

Wabenhonig 

ist stets vorrätig 
ZU sofortigem Eintritt 

fürs Innere gesucht. Rna . . r» • 

Qnitanda 10 sobrado, S. Lcltcflä Pcfcifä 

Panlo 4549 

Als Lehrling 

wird Sohn ordentlicher 

Eltern mit guter Schulbil- 

dung in der Druckerei 

dieser Zeitung eingt stellt. 

Í CÜilly Fladt; 

Zahnapa!:t.;r;-; 
t In Deutschland diplomiert 

' Sp»ziá\tEt fbr ■ 
? Za1inrésu1íéràvt$:cn . 
.Rua Ifi Novembro^, 

V - São Pauli • 

Rua Rosário 7, S. Paulo (4431 

welcher Wasser-Installatio 

nen selbständig ausführen 

kann, per sofort gesucht. 

Gefl. Offerten mit Gehalts- 
ansprüchen an die Comp. 

Melhoramentos in Poços 

de Caldas. 4518 

Victoria Strazàk 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme » 
empfiehlt sich zu massig. Prei 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 

Mädchen 
im Alter von 14—15 Jahren ge- 
sucht, um auf zwei Kindor 'im 
Alter von 4 und 7 Jahren acht- 
zugeben, sowie für andere leichte 
Arbeiten. Muss im Hause sclila- 
len. Alameda B. de Limeira 29, 
S .Paulo. 4547 

Eine Lehrerin 
die Deutsch und Portugiesisch 
urterri hten knnn, wird von der 
Schule Móoca-Braz für die Zeit 
von 11—1 Uhr gesucht. — Gefl. 
schrifti. eiferten an den Vor- 
stard des Vereins, Rua B ig. 
Maoha o 82, S. Paulo, erbeten. 

Deutscher Schalverein 

Villa Marianna. 

Schulwart. 

ßesuGht 

Fachmann für Spinnerei 

und Weberei, bewandt in 

Projektierung und Aus- 
■fiilirnn^'^ von Anliitrcn Ans« Fazenda. Offerten mit Lohnan- lunrung v^on nnia^en /\us ^ p schmied", an 

führliche Bewerbungen an die Exp. ds. bl, s. Paulo. 

und ein Schlosser, welche 

selbständig arbeiten können, 

per sofort gesucht. Gefl. 

Offerten mit Gehaltsan- 

spriichen etc. an die Com- 

panhia de Melhoramentos 

in Poços de Calda.s. 450 

inte Ii 
u. Dolmetscher der deutschen 

Sprache. 

Rua José Bonifacio 7, S. Pau'o 

Matralzen-Fabrik 

VIENNA 
von Ignacio Kaminski 

Matratzen, Polster, Bett- 
decken, Gardinen, Bett- 
kuppeln, Fran-^en, Lein- 
tücher, Eisenbetten und 

neue Möbel. 
Billigste Preise 

Matratzen werden schnellstens 
aus Pferdehaar oder mit Pflan- 
füllung verft-rtigt, sowie Re- 
paraturen jeglicher Qualität 

Matratzen vorgenommen. 

Verkauf nur gegen Bar. 

R. Quirin o de Andrade 11 
früher Ladeira do riques 

Säo Paulo. 4575 

mit Familie, sucht anderweitige 
Beschäftigung, geht auch auf 

Grosser Saal 

mit 3 Fenstern nach der Strasse, 
mit Gas, kaltem und warmem 
Bad, unmöbliei t, ist zu vermieten. 
Rua Tymbiras 67, S. Paulo. (4488 

4553 

Dr. Oscar Clark 
Zwei Jahre spezial&tudien 

in Be lin 
Privat - Dozent für innere 
Medizin, Arzt der Sta. Casa 
u.des PoitugiesischenKran- 

benhauses. 
•Sprechstunden: Rua São 
José 23, von bis 5 Uhr. 
Fernsprecher N. 3771 (Cen- 

tral) — Rio de Janeiro. 

Bromberg, Hacker & Cia., 

Gesucht zum 1. Oktober 1913 Caixa PoStal I367, Rio de 
ein Ehepaar, das gegen freie Woh- „ 
nung — 2 Zimmer, K che die janeiro. 
Instandhaltung der Schulräüme 
übernimmt. Näheres Rua Alvares 
Penteado 47 I, S. Paulo. 

Hyoothek 

Habe auf gute Hypothe- 
ken in Säo Paulo (5, lO, 
1Õ, 20 und 25 Contos zu 
vergeben. Aloerto Müller, 
Rua S. Ber-to 51, S. Paulo. 

m zun 
gesucht. Pension Suisse, 
Brig. Tobias 1, 8. Paulo. 

sucht Stellung in besserem Hause 
als Kinderfraulein oder Stütze der 
Hausfrau. Selbige ist geübt im 
Klavierspielen und kann ebenfalls 
nähen. Gefl. Offerten untei 

Rua „F. J." an die Expedition dieses 
45Ü5 Blattes, São Paulo. 4552 

Gesucht i Möbliertes Zimmer 
eine Frau oder Mädchen für Surhe per sofort ein anständig 
Sonntag, den 21., zur Mithilfe und sauber möbl ertes Zimmer 
beim Kaffeenussc ank auf dem mit voller Pension in der Biaz. 
Schweizerfest Vorzustellen Pen- Offerten mit Preisangabe unter 
sion Suisse, Rua Brigadeiro To- E. B. 1881 an die Expedition ds 
bias 1, S. Paulo. 45Gfi Bl. in 8. Paulo. 4557 

Deutsche Frau 
mittleren A'ters sucht Stellung 
als Wirtschafterin, hier, in San- 
tos oder Rio. Gefl. Off. unter 
„E. S. 4550" an die Exp. ds. Bl., 
S. Paulo. 4550 

Deutscher 
im Hoch-, Tief- und Eisenbahn- 
bau, s< wie technisch und kauf- 
männisch erfahren,sucht Stellung 
Gefl. Offerten unter ,,Eisenbahn- 
bau" a.d. Exp.d Bl.,S.Paulo 45-28 

Hotel Förster 
iua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PAULO 

unabhängig, mit langer 
Praxis, gut deutsch 
sprecbend, nucht Stel- 
lung nm Kinder zu be- 
aufjiichtigen. Beste Re- 
ft'renzt^n vorhanden 
Gefl- Adressen unter 
X. Y. Z. an die Kxp ds 
Bl., 8. Paulo, erbeten. 

Wegen Abreise sind 

zu verkaufen: 

6 Fenster-Gardinen 

2 Federfächer 

Hnt mit Paradiesvogel 

Schirme, Blumen 
und dergleichen. 

Am Mittwoch Nachmittag 

von 2 Uhr an. Rua Ver-i 

gueiro 74, Sobrado, Säo i 

Paulo. 

Die Pilulas Rosadas vo Dr. 
Williams werde bei Rheu- 
matismas mit Erlolg age- 

wadt 
Leiden Sie an Rliemnatisinus? 

Leiden Sie an Scluneraen in 
den Gelenken, zweitweise an 
Ansolav'clhuigen und an Anfäl- 
len, die Tage und ^\■<x:hen 
dauern? Wissen Sie, wie Si(i 
sicJi. zu behajideln haben und 
welches das geeignete. Heilmit- 
tel ist? Haben Sie sehon einen 
Versuch mit dem Mittel ge- 
macht, das seine ;AVirksiimkeit 
bewiesen hat, das kein i]xy>c- 
nient ist, sondern Tausenden 
von Pei-sonen geliolfen hat und 
somit auch Sie heilen wird? 

Der Rlieumatisnms wu-d 
nicht mit äiiß<irlicheii Ainven- 

n kuriert. Ueberacugen 
Sie sich von der "Waiirheit die- 
ses Satzes. Der Eheumatismus 
wird durek Säuren im IMute 
veriu-sacht, und selbstverständ- 
lich ist die beste Art, ihn zu 
bekämpfen, das Blut von Ver- 
unreinigungen zu befreien. 
Wenn Sie dauernde Heilung 
und nicht nur vorübergehende 
Erleich,termig suchen, so dür- 
fen Sie nicht zögern, sich mit 
dem 'Mittel zu "behamleln, "das 
unzälilige Heilungen bewirkt 
ha.t. Dieses ^Mittel sind die Pi- 
lulas Rosadas von Dr. A\'Uliams, 
die Weltruf genießen' und 
wäluend zwanzig Jahren mit 
Erfolg angewandt wurchMi. 

Die Pilulas liosa<las von 
Dr. Williams sind ein wirksa- 
mes Blutreinigungsnüttel und 
stellen die verlorene liraft und 
'Energie wieder lier. Von schnel- 
lem Erfolg, von direkter Wir- 
kung und von cri>robter Be- 
wälu'ung — denn es handelt sich 
um kein Experiment — sind 
sie ein Kräftigungsmittel von 
anerkanntem Verdienst. Die Pi- 
lulas Rosadas von Dr. "Williams 
kuriei-ten den Rlieumatismus 
von Tausenden von Personen, 
indem sie aus dem Blute die 
Säure ausscheiden, die' jene 
Ki-ankheit veriu-sachte, und in- 
dem sie das Uebel imierlicli 
angriffen. Dieses ist das ein- 
zige Mittel, um die Kraäikheit 
mit dauerndem Erfolg ^au be- 
känq)fen. 

Die Pilulas Rosalias des Dr. 
Williams können mit voller Zu- 
versicht empfohlen wei-den, da 
sie weder Narcótica noch, 
schädliche Droguen enthalten 
und dem Bundesgesetz dpr Ver- 
einigten Staaten von Amerika 
über Droguen imd Medizinen 
unterstehen. Ihi- Apotheker ver- 
kauft sie zweifellos, und sie 
Können in den hauptsächlich- 
sten Apoüieken Ihrer Stadt er- 
standen werden. Madien Sie 
einen Versuch nüt diesem ife- 
rülimten Heilmittel und verlan- 
gen Sie bei aUen Gelegenliei- 
ten die echten Pilulas Rosadas 
von Dr. ^ iWiUiains. 

Gesucht ein tüchtiger 

Umdrucker 
welcher Praxis im Metalldruck 
nachwe sen kann. Rua da Con- 
solação 381. 8. Paulo. 4573 

Zu vermieten 

b"! deutscher Familie ein möb 
lierter Saal mit 2 Frontfenstern 
und »-lektr. Licht, an einen oder 
zwei Herren. Rua dos Gusmões 
Nr. ei, sobr, S. Paulo. 4577 

Köchin 

4573 
wird per 

Den sches Ehep.iai 
wünscht Stellung in Republik 
oder Hotel. Mann gelernter Kell- 
ner, Frau perfekt im Kochen und 
Haushalt. Santos bevorzug; t. 
Br efe unter ,.Ehepaar 2()ü" an 
die Exp. ds Bl., b. Paulo. 4570 

JRua Vi SC. 
jNr. 27 A, 

sofort gesucht, 
do Rio Branco 
S. Paulo. 4569 

Rna Qnitanda 8 (Sobr.) 
São Paulo 

Pension 
Schimmelpfeng 4395 

Hnmoristisches. 

Kleines Mißverständnis. Herr . Kohn 
kommt nach London. Da ihm so eine Riesei^tajdt 
noch neu ist, so bleibt er alle Augenblicke einmal 
«tehen, um irgend etwas zu bcwiindern. Die PaS- 
ßanten, die er dadurch' aufhält, rufen ihm zu: ^,0«' 
onl" "Verwundert dreht sich Kohn um und meint: 
„Gott, wie bekannt ich. schon bin, ruft mich Jeder 
schon Kohn!" 

Falsche Adresse, Baron (zu den Dienern): 
„Ich habe euch doch: gesagt, daß mir keiner an den 
Schreibtisch kommt! Welches Rliinozeros hat denn 
unter meinen Papieren gekramt?" — Neuer Die- 
ner: „Die lYau Baronin, gnädiger Herr!" 

Dienst Unterricht Unteroffizier; „Sie, Hein- 
rich Lehmann, wenn Sie mal 'ne "Fra^ nicht beant- 
worten können, d^n kriegen Sie gleich' einen roten 
Kopf — wie . . . wie 'ne Großmutter, die in der 
Buchhandlung einen Liebesbriefsteller verlangt." 

Ein gesunder Schädel. Bäuerin (acht Tage 
nach der KirchweDi): „Heute, Sepp, läßt du dir aber 

Glaasplitter aus dem Schädel ziehen, du zer- 
mir ja alle Kopfkissen." 

Gemüt. Haushälterin: „Herr Professor, ich 
"n die Markthalle, Eier für Ihr Erühstück 

— Professor: ,,Schön, Babette, aber 
icht von einem Auto überfahren, 
rbrechhch.' ' 
ch. Waschfrau (vor der Arbeit): 
Frühstück verlangen, damit ich 

t kräftige, oder soll ich erst zu 
damit ich größeren Appetit zum 
1 mehr essen kann? Ich denke, 
ich am nötigsten brauche." 
Geschichte. Eines Abends 

XJhx fitüg der Stephansturm Feuer. 

Wien sollte seine Zierde, seinen Stolz verlieren. 
Ganz Wien drängte sich in heller Aufregung in 
den Straßen und Gassen der inneren Stadt. 1.712,322 
Leute waren bei dem schrecklichen Schauspiel an- 
wesend, wie die Extraausgaben der Zeitungen, die 
die bedeutenderen Persönlichkeiten mit Namen an- 
führten, nacliher feststellten. Der vortrefflichen 
Wiener Feuerwehr gelang es, der Elemente Herr 
zu werden: Um 10 Uhr 10 Minuten war dia Ste- 
phanskirche gerettet; es hatte bei einer kleinen Be- 
schädigung des Daches sein Bewenden. Beruhigt 
zog die Menge ab. Der Gesamtschaden betrug 
342,964 Kronen 40 Heller, und zwar 500 Kronen 
für die Dachreparatur imd 342,464 Kronen 40 Hel- 
ler für Sperrsechserl an Wiens Hausmeister. 

Die „Deutsche Zeitung" ist im Einzelverkauf in 
Santos bei Herrn Paiva Magalhães (Zeitun^-Agen- 
tui), Rua Sto. Antonio Nr. 84, in der Nahe des 
Largo do Rosário, zu haben. 

Meinem Kind. 

Der langen Wimpern dunkler Saum 
Liçgt angeschmiegt des Bäckchens Flaum 
Und nociti im Schlafe hält die Hand, 
Den kleinen, bimten Ball umspannt. 
So nimmt vom Gestern Du ins Heute 
Schon beim Erwachen Deine Freude. 

Und wenn Dich Wind und Sturm umbraust, 
Halt fest, halt fest Du Ideine Faust, 
Durch aNcht zum Morgen halte fest 
Vergangner Freuden lichten Rest! 
So mag Dein Blick am trüben Morgen 
Vom frohen Gestern helle borgen. 

Grete Maier. 

I 1 , t I 

Deutsch-evangelische Gemeinde São 
Paulo^ Rua Visconde do Rio Branco Nr. 10. 

Am Sonntag, den 21. September: 
1. Gemeinde-Gottesdienst um 10 Uhr; 
2. Kinder-Gottesdienst um 111/4 Uhr; 
3. Abendgottesdienst um 71/2 Uhr. 
Am Donnerstag, den 25. September, Bibelstun- 

de im PfaiThause abends 8 Uhr. 
S^ilh. Teschendorf, Pfarrer.; 

"»chalterkurse der Brasilianischen Banl 

lilr Deutschland, Sã» Paulo 
vom 19. September 1918. 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 734 Sicht 744 
London „ „ „ 167" » i5"/u 
Paris „ „ 596 „ 603 
Wien 634 

miHrkt t»eri'-ht 
S.Paulo Grosshandelspreise vom 19.Septemb. 1913 
Zucker, mascavo 

„ Krystall 
Gries . 

Schnaps . . . 
Erdnüsse . 
Reis, Agulha 

Catete 

1. Qual. 
2. „ 
1. 
2. ,. 

per Sack von 60 kg 

" " " m " ' » II » w II 
„ Jäter . . . 

, „ 100 Liter . . 
pr. Sack v. 58 kg 

12$OuO — l-2$:->0ü 
20$000 — 211000 

Schalterkurse des Banco Allemão Tran^ 

atlantico. São Panlo 
vom 19. September 1913. 

Berlin, Hamburg 
Lordon 
Paris 
Wien 

90 Tage Sicht 734 
467« 

595 

Sicht 744 
„ I5"/u 
„ 603 

34«; 

„ Quirera „ 
„ Iguape „ 

Spiritus von 36 Grad . „ Liter , 
„ Primaware . . „ „ 

Knoblauch „ Hundert , 
Kleeheu (Alfafa) Pr d. St. „kg , . 
Mangabeira-Kautschuk „ Arroba 
Kartoffeln, vorige Ernte „ Sack 

., neue prima „ „ 
Schweinefleisch, gesalzen „ Anoba 
Baumwollkerne . . . „ „ 
Wachs ... . „ kg . . 
Bohnen, neue . , . ■ „ 100 Liter 

„ v'irige Ernte . „ lOO „ 
Mandiokamehl (Far. d.m.) „ Sack 
Maismehl „ .. 
Mais, gelber   lOO It . 

„ weisser . . . • „ 100 It . 
„ Catete . . . • „ 100 It . 

Rollentabak   Arroba 
Rizinuskerne . , , . „ kg . . 
Butler, frische . • 
Eier     Dutzend 
Käse Stück . 
Speck, gesalzen  Arroba 

18tO 0 — 
$320 — 

8$000 — 
2610: lO — 
22S000 — 
20»000 — 
1880(10 — 

68000 — 
26$(«0 — 

♦7'0 — 
1900 — 
$600 — 
$250 — 

35$0G0 - 
13$000 — 
14$0(j0 — 
13$000 — 

Xfc$500 
$310 

95000 
28$ K)0 
24$' 00 
22$0Ü0 
20Í-000- 

8SOOO 
28$000 

$800 
1$000 
1$OJO 

$300 
45{IjOO 
14$0U0 
15$000 
14$« CC 

$900 
1$800 

15-000 
I2f000 

14$000 — 
10$(i00 — 
13$000 — 14$000 
8$000 — 9$(00 
7$000 — 
6$800 — 
7$300 — 

20$000 — 
$130 — 

3$200 — 
$800.— 

1$4<» — 
13$000 — 

v$:!00 
7.SOOO 
7$600 

25$ 00 
$1-10 

31400 
1$000 
1$600 

14$üuO 
Geflügel im Grossen 

Je. Hühner u. Hähnchen 100 Stück . . 160$000 — 170$000 
Hühjiler    „ » • • • lbO$0-JO — 2005>0W 
Truthühner Dutzend Paare . . 180$000 — 200$00ft 
EiVen „ . . . 1508000 - 160$n00 
7/ ■ ■ 
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Grab ein! 
Von P e t e 1' K o s e g g e r. 

Grab ein, grab ein 
in unsrer Mutter reichen Sckrein; 
füi" alle Sorge und Beschwere 
erliegt dein Lohn in treuei- Erde. 
Grab ein, grab ein. 

Grab einen Schuh, 
mit starker Hand, so findest du 
dein Stücklein Brot ,,aus Halmi^n sprielkMi; 
o, mögest ft'öhlich es genießen! 
Grab einen Schuh! 

Grab zwei Schuh ein, 
so sammelt sich im Grüblein klein 
vielleicht die Quelle frisch und helle, 
zur guten Lab für' Ijeib und Seele. 
Grab zwei Schuh ein! 

Grab drei Schuh ein, 
HO wird dich einst ein J?aum erfreuii, 
der- hier so tief die Wurzel breitet, 
und dessen Dach dir Schutz bereitet. 
Grab drei Schuh ein! 

Grab vier Schuh ein, r 
so ist's der Grund zum ersten Stein, 
wemi emsig du ein Haus dir bauest 
mr(l hoffend in die Zukimft schauest. 
Grab viei- Schuh ein! i 

Grab fünf Schuh ein, 
so blitzt vielleicht des Silbere Schein, 
und tausend goldn© Fäden weben 
sich herrlich durch dein ganzes Treben, 
Grab fünf Schuh ein! 

Grab sechs Schuh ein, 
\ne leer mag da die Grube sein? 
0, nimmermehr, da findest du 
das Beste, eine sanfte Kuh. 
Grab sechs Schuh ein! ' 

Humoristisches 

stand e s b ew uütsein. i]ine ziemlich arme 
Man 

kauft ein großes Sitio mit vielen Hühneni, Kü- 
hen und Scliweinrn. l']ines Tages fülirte die jüngste 

Familie kam unerwartet zu einem Vermögen. 

I Tochter einen Besuchter durch den Hof. „Und le^en 
die Hennen auch viele Eier?" fragte der Fremde in- 
teressiert. Die Kleine aber richtete sich stolz auf: 

1 „0", sagte sie, „sie können wohl, aber in unserer 
I Position haben sie das nicht mehr nötig". 
! Der hartnäckige Festredner. Hessische 
j Blätter erzählen folgende Sclmurre: In dem Städt- 
chen X. hat der Gesangverein -Fahnenweihe. Schon 

I Wochen 'vorher liat der Lehrer des Ortes dem Prä- 
I sidenten die Festrede ausgearbeitet und eingepaukt, 
j Der große Augenblick naht. Eine Menge Festteil- 
i nehmer hat sicli um die Eednertribüne geschart. Vorn 
j die Ehrenmitglieder mit der neuen Falme, die Ehren- 
; jmigfrauen und dann im weiten Umkreis die aus- 
I wärtigen Vereine und die gesamite Einwohnerschaft. 
jTjautlose Stille. Erwartungsvolle Blicke. Der Herr 
Vorsitzende hebt jetzt mit Stentorstimme an: „Hoch- 
geehrte Festgenossen, liebe Gäste". Da stock er 
schon — er hat den Faden verloren, und er brummt 
vor sich hin: „Deß Gewitter noch emol, wie hot's 
jetzt aach noch .gehaaße? Gestert haw ich doch 
noch alles so gut gewißt!" Der Lehrer, der die heikle 
Lage sofort erfaßt hatte, schlich sich an den Prä- 

(^identen heran und raunte ihm einige passende 
Worte aus dem Stegreif zu. Flugs neigt der Redner 
sein Haupt nach der Stelle, woher die rettende 

Stimme ertönt; aber er bleibt stumm. Der Lehrer; 
wiederholt sein Vorsagen etwas lauter. Der wacker© 
Vorsitzende schüttelt das Haupt und ruft laut und 
erregt; „Na, na, Herr Lehrer, Sie emi sieh, so 
lot's im ganze Lewe net gehaaße!" 

Deutsch-Evangelische Gemeinde San- 
tos. Sonntag, den 21. September 1913: Jugendgot- 
tesdienst um 3/j9 Uhr; Gemeindegottesdienst um 10 
Uhr. Heidenreich, Pfarrer. 

ZAHNPASTA 

Vertreter und Depositär: Carlos R Kern 
Bio de Janeiro, Rua Theophiio Ottoui 141 (sobr.) 

Dr. Worms 

Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1. Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

aastellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 20 Jahre tätig. 
Modern und bygienischieingericb- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
Zahnoperationen. Garantie für alle 
i)rotbetische Arbeiten Schmerz- 
ose« Zahnziehen nacb ganz neuem 

priviegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstimden von 8 Uhr früh 

bis 6 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon-Kabinett 2657 — Telefon- 
Wobnunfr S703 — Wohnung Rus 
General Jardim No. 18 — Oaix« 
postal „t" — São Paulo. 2í52 

Sonntag, den 21. Sf:'pt-mber 1913 

]>r. «T. Rritto 
Bpezialarzt für llaB*n-EF> 
krankHiig«n. Ehemaligsr 
Assistent-Arzt der K.K. Uni- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mitl«ngjãhrigerPra-i 
xis in den Kliniken von W i en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/»—4 Uhr. Kon- 
Rultorium und Wobunne:! 
Rua Boa Viaia .31. S.Paulo 

auf der Chacara des Vereins Deutsches Krankenhaus 

Rua 13 de Maio, Säo Paulo. 

Preisschie^sen, mit schönen Preisen, 

Kegelbahn; BaUwerien, Vogelstechen 

für Damen, etc. - Tanz 

Tombola und Extraverlosung mit 

wertvollen Preisen. 

Beginn des Schiessens 8 Uhr vormittags. 

Gaben werden entgegengenommen in der Rua Vis-^ 
conde do Rio Branco u. von J. Kesselring, Metropol 

Rua Boa Vista 17. 
Das Komitée. 

Braumeister 

mit lojähriger Praxis als solcher in Brasilien, theo- 
retisch 2 Semester Berlin 1912/13, verheiratet, äusserst 
zuverlässig und solide, sucht, gestützt auf prima Zeug- 
nisse, dauernde Stellung per sofort oder später. 

Geil. Ofíerten erbeten unter „Braumeister" an 
die Expedition dieser Zeitung, São Paulo. 4556 

fl.S.D.G. 

^ Hambnrg -Südamerl^anisclie 

DampfscMlíárts-GeselisGiiaft 

Hamburg-Amerika-Linie 

Südam0"ika-Dienst 
Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 

Nächste Abfahrten nach Europa: 

Gap Blanco 
K Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Gap Arcona 
K. F. August 
Gap Ortegal 

Der Dampfer 

23. September 
29. 

6. Oktober 
19 Oktober 
27. Oktober 

•S. November 
11. 

Blücher 17. November 
Cap Blanco 31. „ 
K. Wilhelm II. 1. Dezember 
Cap Vilano 6. „ 
Cap Finisterre 14. „ 
Cap Arcona 22. „ 
K. Friedr. August 29. „ 
Cap Ortegal 13. Januar 
Blücher 19. „ 
Cap Blanco 27, „ 

K. Wilhelm II, 2. Februar 
Cap Vilano 16. Februar 
Cap Arcona 23. Februar 
Cap Finisterre 1, März 
K. Friedrich August 9. „ 
Cap Ortegal 17. „ 
Blücher 23. „ 
Cap Blanco 31. „ 

Cap Bianco 
Kommandant Saebre 

geht am 23. ds. Mts. nach Lissabon, Leixões (via Lissabon), Vigo, Soatbampton, Boulogne s/m. 
und Hamburg 

Der Dampfer SaDtos 
Kommandant Schweer. 

erwartet am 25. ds. Mts. von Santos und geht am 26., 4 ühr nachmittags, nach Bahia, Madeira, 
Lissabon, Leixões und Hamburg. 

Der Dampfer Cap Vilano 

San Nicolas 
Bahia 
Pernambuco 

Kommandant Rolin 
geht am 20. September nach Santos, Montevideo und Buenos Aires. 

Zwischendienst 
3. Oktober Petropolis 24. Oktober Relgrano 28. November 

10. Oktober Cap Roca 4. November Cap Verde 2. Dezember 
17. „ Tijuca 14, . „ Cordoba 12. „ 

Habsburg 17* „ Hohenstaufen 15. „ 
San Nicolas 26. „ 

Die Ges41schaft befördert Passagiere und deren Gepäck kostenlos an Bord ihrer Dampfér 

Tlieod-oa: -vTT-ille «Ss Co. 

Aveiiidii Hio Rnirico No 

CASA Ii. S. U. 

CQ Rua Barão de Itapetininga CQ 

tjy ===HAO FAULQ   fj y 

Inhaber Gustavo Sclileiffer 

Als General-Vertreter der Neckarsulmer Fahrzeug-Werke A. G., Neckarsulm, 

bin ich im Stande erstklassige Fahrräder zu folgenden Preisen abzugeben: 

SÜLM A Preilauf mit 2 Bremsen  140$ 
SÜLM A Freilaufnabe mtt Rücktrittbremse 160( 
SÜLM A Doppelübersetzung: mit Rficlctrittbremse . . 200$ 
PFEIL 30 Freilaufnabe mit Rüclctrittbrem<ie 180$ 
PFEIL 30. Doppelübersetzung mit Rücktrittbremse . . . 225$ 
PFEIL 30 Vierfaclie Uebersetzung mit Rücktrittbremse 280$ 

= Jedes Fahrrad ist mit Acetylen-Lateme, Glocke und kompletter Werkzeugstasche versehen. =e- 

Ein Jahr Garantie. Ein Jahr Garantie. 

Einzige Gelegenheit für jedermann sich ein solides u. elegantes Fahrrad anzuschaffen. 

CA«A IV. S. U. 

Í-59 iiBirioileltapetligaSlI 

Bitte genau auf die Hausnommer zu achten 

liBBnpajjMniãianMnBaiiEiianiiianEriãinM 

welches portugiesisch spricht ge- 
sucht um auf den Detail-Verkauf 
einer Milchwirtscbaft aufzupas- 
sen. Vorzustellen Alameda dos 
Andradas 22-A, S. Paulo. (4558 

Eine Frau 
sucht tageweise Beschäftigung 
für Reiuemachen von Bureaus. 
Waschen oder Plätten. Offerten 
unter E. S. an die Expedition da. 
Bl. in 8. Paulo. 

Der Dampfer 

Anstro -AmericaDa 

UiliIiiM-Hsili lo Irfesl 
Nã oh s t e A bf ah r ten nach Enropa: 

Atlanta 1. Oktober 
Francesca 15. Oktober 
Columbia 29. Oktober 

Nãobste Abfahrten nach La Plata 
Francesca 29. September 
Columbia 10. Oktober 

Der Dampfer 

in Vi in 

Atlanta 

geht am 1. Oktober von San- 
tos nach Rio. Las Palmas, Al- 
meria und Genua. 

Fahrpreis 3. Klasse nach i Las 
Palmas, Almeria 1058000, nach 
^"inua Frcs. 200 und 5 Prozent 
Regierungssteuer. 

Francesca 

geht am 
nach 

29. Sept. von Santos 

Montevideo und Buenos Aiires 

Passagepreia 3. Klasse 461000 u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passagiere 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesäle 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Jftombauer «fe Comp. 
Bua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Oiordano & Comp., Largo do Thesouro i, S. Paulo 

Avenida Stella 21 — as (neben dem Gymnasium Ma- 

cedo Soares) per i. Oktober zwei gutgebaute Häuser. 

Jedes Haus enthält 1 Visitensaal, 4 schöne Schlafzim- 

:mer, 1 Speisesaal mit Terrasse, Küche, Badezimmer, 

elektr. Licht, kleinen Vorgarten, Hoi. etc. Geil. Ofl. 

unter „Villa Marianna" an die Exp. ds. Blattes, São 
Paulo. 4506 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Hpezialatndien in Berlin) 
Uedizinisch - chirurgische Klinik 
illgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide- u. 
Ho-nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie 
Anwendujg von 606 nach dem 
Verfahren des Professors Dr.Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des SaJ- 
varsan V.Deutschland. Wohnung- 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon äOflo. 
Man spricht Däntsch 

Zur gea BeacMigt 
Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 37^7 

Hans Sehmidt 
Deutscher Zahnarzt 

Peitoral - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-u.Hals-Krankheiten. Depot: 
L'a ves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 53, S. Paulo 

Uasmotaren Pãbnk ÜButz Su ccursal oraztieiKa Diesel-, Sauggas-, Petrol- und ßenzin-Motoren aller Grössen ferner 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kühlanlagen, Motorboote, Teigknetmaschinen, 

Dampf Backöfen. Pumpen, etc. - Maschinenöle von Nobel Co. 

Grosse Lager in Transmissionen u, Riemen 

Kllia en: 

Bello Horizonte □ Pemambnco 

Vertreter in allen Staaten Brasiliens. 

Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

RIO DE JANEIRO 

Raa l."" de Março 104,106 - Caixa Postal 1304 
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JAVOL 

Das ^este Haarwasser verhindert 

das 'Ausfallen der Haare. 

Die beste Haarpflege, 

welche es gibt, ist 

JAVOL 

benutzen. 
o ^ o ^ o ^ 

^00 

Preis der Flasche 5$000. Verkauf in allen Par- 
fümerien, Apotheken, Droguerien, und Friseur- 
geschäften, Konzessionäre tür ganz Brasilien: 

Laves & Ribeiro o São Paulo 

Casa Lemcke 

Rua 15 de Nov. 5 Telephon No. ^58 Rua 15 de Nov. 

Damenstrümpfe 

Herrensocken 

Kinderstrümpfe 

Handschuhe 

Lemcke & Sternberg. 

ßluiiien= 
Arbeiten iär Freud and Leid 
n liefert ia kürzester Zeit 

Loja Floricaitnra 
Rna 15 de NoTembro No. 5S-a 
Telefon No, 51 :: S. Paalo. 
:: Caixa do Correio No. 458 

  Jwillllll 
von Frau Helene SteRner-Ahlfeld 

Dreiklassige Yorschnle und Klassen Sexta Ws Uitersetada 
Mit der Anstalt verbunden: 

Dentscher Kindergarten Internat für Mädchen. 
Sprechstunden wochentags zwischen 1 u. 3 Uhr. Rua Marquez de Itü 5 

São Paulo. 

THEODOR WILLE & Co 

gOODOOOOOOlOOlOOOOOQOOOQ 

§ Dßutsclie Wurst^Fabrik « 

von Audréa I>ó & Co. 
O 

3âG4 ® 

Transportable Mo(«re 

"EVINRÜDE" 

für Kanoes, Boote etc. etc. 

zu 2 H. P. und H. P.' 

Rann an jedes Boot oder 

Kanoe in 5 Minuten ange- 

bracht werden und mit der- 

selben Leichtigkeit wieder! 

entfernt werden | 

Preis Rs. 500$ und 650$ 

Wegen Katalogen und näheren Informationen wende 
man sich an die einzigen Agenten für Brasilien : 

Empreza Anto Maxwell Garage Brazil 

Telclon öOO-^ Rua Amador Bueno 24 :: Caixa 1365 

Rio de Janeiro 

Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die WerlM beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. liefer'en bereits für alle Länder 
Uber 11500 I^okomotlven, jeden Systems und Spurweite. 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Badf^ätzen für Lokomo 
tiven jeder Art u. Grösse, Radreifen, Radstorne aus Stahlformguss Achs- 
wellen u. Zapfen. Alle Arten von Kesselblechen, Rahinenblechen u,s. w. 

Auch für den Sehiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alles Erforderliche 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Cemonts, Marke „Saturn" 
„Saturn ' Cement ist infolge seinei' Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

allen giossen Bauten und Anlagen ausschliossUch zur Verwendung 

Lieferung von Materialien für ELsenbahnen, Schienen, 
Waggons für Haupt« und. Kleinbahnen, Eisenkonstruk- 

tionen u- s w 
mtiteriai nud elektriNr-he Rraiiaalnt^en. 

MÖBEL-RABRIK 

ATELIER FÜR INNENARCHITEKTUR 

4, PRAÇA DA ßKPÜBLICA, 4 
SÃO PAULO 

O 
o — o 

§ Alle Warst- luij Hänclierwaren in^hesler Wität g Q -- _ .^.„uuuüx yuoiiuuu ij 

O Fabrik: Travessa Paula Souza 46, Telephon 3059, Caixa 1316 O 
Q Eigene Verkaufsstände mit Fabrikpreisen ; S 

Mercado S. João No. 43 und Merca.lo Central 14 (an der 
Q Längsrückseite der Halle) w 
Q Grössere Posten liefert die Fabrik gegen bar in direktem 
0 Verkauf an jedermann. Garantiert gute Ware. S 

o QQOOeOOOOl OQIOOOQOOOOOO 

Malsiunden 

nach neuzeitlichem interessantem System, kein Arbeiten 
nach Vorlagen 

moderne Kolorfstfk 
jährliche öffentliche Ausstellung der Schälerarbeiten etc. 

erteilt . 
Damen u. Herren, letzteren event. nur Sonntags 

Georg fischcr-Elpons 

Oftmaliger Juror der grossen Internationalen 
Kunstaustellungen in Europa etc etc. 

teressenten wollen ihre Adressen an die Expedition 
der Deutschen Zeitung, S. Paulo, senden. 

The Berlitz School of Languages 

KlHiife Bevollmächttgte durch ProfeMMT M. D 
Kua Libero Badaró N 9 (Hobrado) H&o Paulo 

Telephone 3524 End Tdegr.: MOBILIA 

w 

1^1 

v.äiiU. 

80 L«ktlozien 00 LektioBM 100 LekM«Bea 

1 Schüler  
2 Schüler, Jeder .... 
? w • • • • 
* M «... 

160.— 
90.— 
76.- 
60.— 

1 
II 

II 

400.- 
»50.— 
900- 
150.- 

12 Monate ISOf 

4318 

nuiso lur O rvnoDM 
Bpeiitl-Abendkurs für HaadelsangestcUte 

o.. . o P®*" Woche - 1 Stunde MoBxt 8df I 3 Monate 55$ | 6 Monate 100# | 
Kars iär 6 Personen 

3 Mal per Woche - 1 Stunde 
1 Monat 25S I 3 Monate 70$ | 6 Monate 1801 

Spezial-Kors für Damea nachmittags 
1 Monat 30$ i 6 Monate 150| | 12 Momate 2£0| 

Probe-LektioD matis 
Lektionen im Hause der Schüler, fnr Knaben oder Mädekm 

Preise nach üebereinkunft. 
V o TTU Einschreibung das ganze Jahr ge^fnet 

•Hgeriditet '»'S 9'/« abends sind bis jetzt 81 Kute 

V ermischtes 

Die neueste Entfettungskur. Es lebt in 
Paris eine Schauspielerin, deren Körper, obgleich 
die Künstlerin (ihr Name wird nicht genannt) längst 
nicht mehr zu den jungen gehört, dennoch sich er- 
staunlich schlank und geschmeidig erhält. Wie sie 
das Wunder zustande bringt, danach ist oft ge- 
ilorscht worden, aber es blieb in den Schleier des Ge- 
heimnisses gehüllt. Jetzt ist nun, anscheinend durch 
eine Indiskretion einer Kammerzofe, dieses Eezept 
der Schlankheit bekannt geworden. Jeden Morgen 
läßt die Schauspielerin nämlich ein paar Bogen Pa- 
pier an ihr Bett bringen; sie zerreißt es in kleine 
Stückchen, dann wird es über das ganze Zimmer 
vérstreut, und nun beginnt die Entfettungskur; die 
Dame hebt nämlich mit größter Geschwindigkeit 
alle Papierstückchen einzeln auf! Das dauert eine 
reichliche halbe Stunde, während der sie angestrengt 
tätig ist und alle Muskuln und Gelenke ihres Kör- 
pers durcharbeitet. 

Die Jubiläums-S-cheuertücher. Eine 
sächsische Baumwollspinnerei schießt mit ihrer va- 
terländischen Begeisterung den Vogel ab, indem sie 
in ihrer „Zeitschrift für Waren- und Kaufliäuser" 
als Spezialartikel „aus Anlaß der Hundertjahrfeier" 
Scheuertücher unter der Bezeichnung ^,Jubiläums- 
Tücher" offeriert, auf denen sich um ein Abbild 
des Eisernen Kreuzes die Worte >,Jubiläums-Tuch, 
Jena—Leipzig—Waterloo" und die Zahlen „1813- 
1913" stilvoll gruppieren. „Bei Bestellung von min- 
destens 1000 Stück einer Sorte und Größe kann in 
der untéren Mäche des Etiketts statt der Worte 
„Jena—Leipzig—Waterloo" ein Pirmenaufdruck 
bder ein anderer Text Platz finden." — Die Spinnrei 
meint: „Die Neuheit wird ohne Zweifel in weitesten 
Kreisen Anklang finden, zumal gute, haltbare 
'Scheuertücher ein von Jahr zu Jahr stärker be- 
gehrter Artikel sind". Man muß dieser ihrer An- 
sicht. so schreibt der ,,Sirnplizissimus", aufs leb- 
hafteste beistimmen: es besteht in der Tat ein be- 
dauerlicher Mangel an Scheuermaterial, um Deutsch- 
land von derart geschmacklosen Geschäftspraktiken 
reinzufegen. 

Eine Statistik der Touristenunfälle. 
Um dieser lauernden Gefahr des „weißen Todes" im 
Hochgebirge wirksam entgegenarbeiten zu können, 
iet es vor allem notwendig, die Ursachen der Alpen- 
unfälle genau zu untersuchen. Dieser Arbeit unter- 
zog sich für das Jahr 1912 M. Montandon in einem 
inhatlsreichen statistischen Aufsatz des in Genf er- 
fccteinenden „Echo des Alpes", des offiziellen Or- 
gans des Schweizer Alpenklubs. Aus diesen Zu-' 
sammenstellungen geht deutlich hervor, daß der 
größte Teil der Unfälle durch Ungeschicklichkeit 

oder Unklugheit hervorgenifon ist. Die Katastro- 
phen forderten im Jahre 1912 im ganzen 165 Opfer, 
von denen 14 Frauen und- 4 Führer waren. 5 Un- 
glücksfälle wiesen mehr als 2 Tote auf: das auf dem 
Schneeberg 10 Tote, das auf dem Hachschwab 4, 
auf dem Wachsenstein, Eisjoechl und dem Mount 
Rouge de Pereret je 3 Tote. Alle diese Berge wer- 
den seltener besucht. AVas die Nationahtät der ein- 
zelnen Opfer betrifft, so waren 66 Oesterreicher, 
49 Deutsche, 24 Schweizer, 7 Italiener, 6 Franzosen, 
4 Engländer, 2 gehörten anderen Nationen an, und 
bei 7 war die Nationalität unbekannt. Die Todes- 
ursachen waren, abg^esehen von dem Herabstürzen 

einem Falle war die Lawine von den Touristen selbst 
hei'beigeführt worden; in einem Fall war Kurzsichtig- 
keit die Ursache. In 12 Fällen blieben die Ursachen 
unaufgeklärt und in 65 war es ein Fehltritt odei- 
eine andere nicht genügend geklärte Ursache. Schei- 
det man die 45 nicht genau festgestellten Ursachen 
der Unglücksfälle aus, so muß man feststellen, daß 
von den 95 überiggebliebenen Fällen 84 hätten ver- 
mieden werden können. 85 Prozent aller Unfälle 
waren also durch Unerfalirenheit oder Unklugheit 
der Touristen hervorgerufen worden. 

Neues vom Aal. Der Aal und seine Lebens- 
weise sind bis auf die neueste Zeit unerforscht ge- 

■geringer Tiefe so sauerstoffarm und reich an Schwe- 
felwasserstoff, daß der Aal dort nicht leben kann. 
Er unternimmt, und zwar stets zur Nachtzcit, weite 
Wanderungen vom Meere aus stromauf, um sein 
Fortpflanzungsgeschäft zu besorgen. Dabei legt er 
anderthalb bis vierundzwanzig ^Kilometer zurück. 
Bei diesen Wa,nderungen gibt es kein Hindernis, 
.selbst der Rhein- und Rlionefall wird genommen, 
und die •Leichen der im Kampfe Erliegenden dienen 
den Nachkommen als Stützpunkt für das Voi-wärts- 
dringen. Fünf bis sechs Jahre bleiben die Aale in 
den Flüssen, dann rüsten sie sich zur Brautfalirt 
ins Meer. In stürmisch finsteren, besondere war- 

. men Nächten, in Gesellschaft von dreißig bis vierzig 
I Genossen wird sie angetreten. Oft halten sie sicli 
1 dicht umscWungen. Als Nahrung nimmt der Aal 
i allerlei Wassertiere zu sich: Würmer, Frösche, 
1 Fische u. a. m., und in den Monaten der guten 
{Jahreszeit ist er ein Vielfraß, im AVinter hält er 
i sich tief im Schlamm verborgen. 

■pvitticfftK £uife Rsbnvg, 
atgen bif jekt ettofonjeige »rftQtfrt »ut^^ 

von Felsen und in Schluchten, in 15 Fällen Er- 
schöpfung oder "Erfrieren, in 6 Fällen Erstickt- 
werden durch den Schnee, plötzliche Krankheit in 
4 Fällen, Erschlagen durch herabstürzende Steine in 
4, Fällen. Sturz in Gletscherspalten in 2, Ertrinken 
in 1 Fall. In 12 Fällen konnte die Todesursache 
nicht festgestellt werden, da die Opfer nicht auf- 
gefunden wurden. Was die äußeren Ursachen der 
Unglücksfälle angeht, so gibt der Verfasser folgende 
Einteilung: in 20 Fällen waren es Unwetter, wie 
Sturm, Nebel oder Hereinbrechen der Nacht; in 
12 Fällen bot Blumenj)flücken den Anla£, in 10 Fäl- 
len Ausgleiten auf dem Gletscherschnee, in 5 Fäl- 
len Bruch einer Schneebrücke, in 4 Fällen eine 
plötzliche Herzaffektion, in weiteren 4 Lawinen- 
sturz und in ebensovielen Herabstürzen von Steinen. 
In zwei Fällen handelte es sich um ein durch eigene 

Unvorsichtigkeit h'^rvorgerufenes Ausgleiten, in 

®«ia 
ktr jlönbige Segleitet ber 'ptinjcffin. 

bheben. Erst in unseren Tagen ist das Dunkel, das 
ihn bisher uingab, gelichtet worden, und zwar durch 
das Institut füi" Meereskunde, bezw. durch den Ich- 
thyologen Dr. Brühl. Vermöge ihrer engen Kiemen- 
spalten können die Aale verhältnismäßig lange auf 
d^ Lande zubringen, sich wohl auch durch das 
mit Grundwasser angefüllte Erdreich hindurchwin- 
den. Daß sie "aber Nachts auf die Feledr gehen 
und dort womöglich Erbsen verzehren, gehört trotz 
aller schönen Erzählungen darüber ins Bereich der 
Fabel. T)as Verbreitungsgebiet des Aals aber ist 
außerordentlich groß. In fast allen Gewässern Eu- 
ropas findet man ihn, nur nicht in den Müssen:, 
;die mit dem Schwarzen und dem KaspiscJien Meere 
in Vei'bindung stehen. Das hängt mit seinem Ab- 
laichungsgescliäft zusammen, das er in ziemlicher 
Meerestiefe vollzieht. Das Schwarze und das 
Kaspische Meer gind aber schon in verhâ-ltnismfiig 

l>eii Ratsf^Bilä^eii 
eines erfahrenen Menschen sollen wir folgen. In der Me-- 
dizin ist es der Arzt, dessen Ratschlägen man in allen kri- 
tischen Lagen des Lebens Folge leisten soll. Die Mehrheit 
der Aerzte verordnen 

Emulsão de Scott, 

deren bewerte und wirksame Zusammensetzung bekannt 
ist, und zu welchem sie vollständiges Vertrauen haben. 


